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Jnſeraten-
Beilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

e

Halle, 18. Oktober.
Kaiſer Friedrichs Geburtskag.
Wir können den 18.Oktober, einen Tag, der ohne-

hin ſchon durch die Völkerſchlacht bei Leipzig für alle
Zeiten gekennzeichnet iſt nicht, wie ſo viel Blätter,
mit n übergehen. War es ja doch an dieſem
Tage, daß dem preußiſchen und deutſchen Volke ein Sohn
geſchenkt wurde, der als Menſch wie als Fürſt, als glän-
zender Kriegs-Held, wie als edler, in Chriſto ergebener
Dulder ſeines Gleichen kaum gehabt hat. Welch ein
„Kaiſers Geburtstag“ wäre der 18. Oktober geworden und
nicht ein einziges Mal war es dem deutſchen Volke ver-
gönnt, ihn als ſolchen zu feiern. „Unſer Fritz“, der Lieb-
ling ſeines Volkes, ſollte über dieſes nur allzu kurze Zeit
herrſchen!

Fern ſei es von uns, ſeine ganze eigenartige Lebens-
bahn, als junger Prinz, Kronprinz und Kaiſer, König
in, wenn auch noch ſo kurzen Zügen, aufzurollen. Wir
alle kennen ſie ja nur zu gut, von dem herrlichen, viel-
verſprechenden Aufſteigen bis zu dem ſo tieftraurigen
letzten Ausgange.

Schon Ende dieſes Monats wird ein deutſcher Dichter,
der vor allen andern dazu berufen ſein dürfte, die ruhm-
und freudenreichſte Zeit ſeines Lebens als Kronprinz
dem deutſchen Volke vorgelegt haben.

Wir widmen dieſe kurzen Worte der Erinnerung jenem
Tage und jenem Fürſten, deren Andenken fortleben wird,
ſo lange es ein preußiſches, ein deutſches Volk giebt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das Reiſeprogramm für die Kaiſerin

Friedrich und die Prinzeſſinnen Töchter nach
enedig und von da nach Athen iſt erſchienen. Die Ab-

reiſe erfolgt Sonnabend, den 19., früh 8 Uhr 50 Minuten
vom Anhalter Bahnhofe aus. Jn Leipzig wird die erſte
Station gemacht, um das Gabelfrühſtück einzunehmen.
Dann wird die Reiſe über Hof nach Regeunsburg fort-
t wo das Diner eingenommen wird. Landshut,

ühldorf, Kufſtein werden die Nacht durchfahren. Am
Sonntag früh in Vozen Kaffee. Daun weiter über Ala
nach Verona, wo Mittags das Gabelfrühſtück eingenommen
wird. Ankunft in Venedig Sonntag 3 Uhr Nachmittags.
Vom Bahnhof direkt werden ſich die hohen Herrſchaften
an Bord des Dampfers „Jmperatrix“ begeben. Abfahrt
von Venedig 20. Oktober Abends, Ankunft in Korinth
Freitag 25. Oktober früh, in Kalamaki Mittags, Landung
im Piräus Nachmittags. Einpfang und Begleitung iſt
ausgeſchloſſen. Jn Begleitung bezw. im Gefolge der
Kaiſerin Friedrich werden ſich, außer der Prinzeſſin Braut
Sophie, befinden der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
Sachſen-Meiningen, die Prinzeſſi unen Victoria und Marga-
rethe von Preußen, die Ober-Hofmeiſterin der Kaiſerin,
Fürſtin v. Hatzfeldt-Tracheuberg, die Hofdame Gräfin
von Perponcher, die Ober-Gouvernannte Frl. v. Perpigna,
Frfr. v. Reiſchach dienſtthuend bei der Erbprinzeſſin von
Sachſen Meiningen, der Ober Hofmeiſter der Kaiſerin
Graf v. Seckendorff, der Hofmarſchall Frhr. v. Reiſchach,
Rittmeiſter v. Wedell zur Dienſtleiſtung bei der Kaiſerin,
Rittmeiſter v. Berger bei dem Erbprinzen von Sachſen
Meiningen, ſowie ferner Hofrath Heyſe.

Ueber den Entwurf des bürgerlichen Geſetz-
buches hat ſich der berühmte Rechtslehrer, Profeſſor Dr.
von Windſcheid bei einem Feſtmahl zu Ehren des
Oberlandesgerichts Präſidenten Dr. Albrecht in Frankfurt
am Main vor dortigen Juriſten folgendermaßen ausge-
ſprochen:

„Sollten unſere Hoffnungen wieder getäuſcht werden, ſollte
ein deutſches bürgerliches Geſetzbuch nicht auf der Grundlage des
jetzt vorliegenden Entwurfs zu Stande kommen können Eines
Eniwurfs, der unter dem Vorſitz eines Mannes wie Pape zu
Stande gekommen iſt, der an Wiſſen, praktiſchem Sinn, Denk-
und Arbeitskraft kaum ſeines Gleichen hat! Man ändere und ver
beſſere den Entwurf ich gebe: „Kauf bricht Miethe“ und ich
weiß nicht wie vieles Andere preis; man ſage nur nicht, daß das,
was man nicht mag, das Reſultat engherzigen romaniſtiſchen
Denkens ſei die romaniſtiſchen Mittel reichen vollkommen
aus, um auch dem Satz: „Kauf bricht nicht Miethe“ gerecht zu
werden. Und man bringe ſich zum Bewußtſein, daß, wenn das
Geſetzbuch auf Grund des vorliegenden Entwurfs nicht zu
Stande kommt, es überbhanpt nicht zu Stande kommt.
Jeder andere Entwurf würde in der gleichen Weiſe an
gegriffen werden. Eine vollſtändige Einigung der Meinungen
iſt nicht zu erzielen. Jeder muß reſigniren, damit endlich ein
deutſches bürgerliches Geſetzbuch zu Stande komme. Ein einiges
bürgerliches Recht für das einige deutſche Volk! Und wie für
die Rechtsanwendung die bunte Mannichfaltigkeit der deutſchen
beſonderen Rechte drückend iſt, davon wiſſen gerade Sie in
Jhrem Bezirke zu erzählen. Bedenken Sie auch das haben
wir ein deutſches bürgerliches Geſetzbuch, ſo haben wir auch eine
einige deutſche Wiſſenſchaft des bürgerlichen Rechts, nicht mehr
eine preußiſche, bairiſche, ſächſiſche u. ſ. w., ſondern eine deutſche
Alle wiſſenſchaftlichen Kräfte werden auf das Eine Werk kon
zentrirt ſein, und ohne eine ihm zur Seite ſtehende nach und
ausdenkende Wiſſenſchaft vermag kein Geſetzbuch etwas“.

Die preußiſchen Vorſchläge wegen Verlängerung des
Sozialiſtengeſetzes liegen dem Bundesrathe vor; es iſt an
zunehmen, daß die Bevollmächtigten zunächſt ihren Re
gierungen Kenntniß von denſelben gegeben haben werden, p
daß wohl erſt in nächſter Woche der Bundesrath zur Beſchlu
faſſung kommen wird. Ueber den Jnhalt des Entwurfs
erfährt die „Köln. Ztg.“ Folgendes:

Die, preußiſche Regierung iſt zur Ueberzeugung gelangt, daß
eine Ueberführung der Beſtimmungen des jetzigen Sozialiſten

geh in das gemeine Recht zur Zeit jedenfalls nicht ausführ-
ar iſt, weil es bisher nicht gelungen iſt, ſolche Definitionen

gufzuſtellen, welche ſich nicht gleichzeitig auch auf andere oppo-
e Parteien ausdehnen laſſen. Eine ſolche mißbräuch-
iche Ausdehnung aber muß wenigſtens nach der Ueberzeugung

der Nationalliberalen unbedingt vermieden werden. Es iſt
nicht zu bezweifeln, daß auch die große Mehrheit des Bundes
raths ſich in dem gleichen Sinne wie die preußiſche Regierung
ausſprechen wird. Da es andererſeits bei Anſchauung aller
ſtaatserhaltenden Parteien entſprechend ausgeſchloſſen iſt, daß
das jetzige Schutzgeſetz ohne Erſatz bleiben kann. und da auch
ſeitens der einzelnen Parteien die Verſuche, paſſende gemein-
rechtliche Strafbeſtimmungen zu finden, als geſcheitert ange
nommen werden müſſen, ſo bleibt nichts übrig, als das gegen-
wärtige Spezialgeſetz zu verlängern und in demſelben unr die-
jenigen Anordnungen zu ändern, deren Erſetzung, ſei es in
Bezug auf Möglichkeit einer milderen Handhabung, ſei es
in Bezug auf die größere Rechtsſicherheit, ſich als wünſchens-
werth herausgeſtellt hat. Vorausſetzung dieſer Aenderung aber
dürfte wohl in erſter Linie der Fortfall der jetzigen Friſtbe-
ſchränkung und der Nothwendigkeit ſteter Erneuerung
ſein Die Aenderungen, für die in den bisherigen Kom-
miſſionsverhandlungen des Reichstages reiches Material zu-
ſammen getragen iſt, müſſen nach zwei Richtungen vorgenommen
werden. Einerſeits laſſen ſich einzelne der Maßregeln noch be-
trächtlich mildern, anderſeits wird es nothwendig ſein, noch
mehr als bisher, ſei es durch Berufung höchſter Gerichtshöfe
als Beſchwerdeinſtanz, ſei es durch weiter Zulaſſung des
rege Gewähr dafür zu bieten, daß das Geſetz nach
ſtrengem Recht frei von Willkür jederzeit angewandt, wird. So
weit wir hören, bewegen ſich die preußiſchen Vorſchläge in der
That nach dieſen beiden Richtungen. Auf die Einzelheiten der-
ſelben jetzt ſchon einzugehen, hat noch keinen Zweck, da es nicht
unmöglich iſt, daß dieſelben im Bundesrathe noch Abänder-
ungen erleiden können. Auf alle Fälle wird der Bundesrath
dafür ſorgen, daß die Vorlage dem Reichstage thunlichſt bald
nach ſeiner Vereinigung zugehen wird, ſo daß hier reichliche Zeit
zu gründlichen Berathungen und befriedigenden Beſchlüſſen ge-

boten ſein wird. ßEs heißt, der Biſchof von Paſſanu habe die
meiſte Ausſicht, der Nachfolger des verſtorbenen Erz-
biſchofs von München-Freiſing zu werden.

Zum Regierungs- Präſidenten in Düſſel dorf iſt Frei-
derr v. d. Recke, zur Zeit Regierungs- Präſident in Königs-
berg, zum Nachfolger des Letzteren der Geheime Regierungs
rath v. Heydebrand und der Laſa auserſehen-

Der „Kreuzztg.“ geht folgende Berichtigung zu: „Die
unter meinem Vorſitz am 6. Oktober in Görlitz verſammelt ge
weſenen Mitglieder der deutſch-ſoziglen Partei haben
keinerlei Beſchluß gefaßt geſchweige denn den, einen
eigenen Kandidaten gegen das Kartell aufzuſtellenv. Mitzlaff, Major a. g.

Dem Vernehmen vach hat das Cangdiſche Miniſterium
dem Britiſchen Admirgl Henegge ſeinen Tädel aus-
geſprochen wegen des Vorfalles mit der Deutſchen Barke
„Huſtede“, welche der Engliſche Sceeoffizier bekanntlich nicht
im Hafen von Esquimault ankern laſſen wollte.

Ueber die Gründe, warum von Kapſtadt aus
Klagen kamen wegen Vorgehens der dentſchen Schutz
truppe in Damaraland, die beſchuldigt wurde, ge-
waltthätig vorgegangen zu ſein, ſind, nach der „N. Pr.
Ztg.“, jetzt nähere Aufklärungen gekommen. Der bekannte
Abenteurer R. Lewis, welcher bei Annäherung der
Schutztruppe ſofort nach Kapland flüchtete, hatte im
vorigen Jahre eine Anzahl von ungefähr 15 recht bedenk-
licher Jndividuen aus Trausvaal mit dahin geführt; er
hatte dann ein Haus von den Miſſionaren in Otjimbingue
gemiethet und dort dieſe Leute untergebracht. Als nun
Lewis das deutſche Schutzgebiet bereits verlaſſen hatte,
waren etwa 13 dieſer Geſellen zu Otjimbingne zurück-
geblieben und trieben ihr Weſen dort in unliebſamer Weiſe.
Gegen ſie richtete nun Hauptmann v. Frangçois ſeine
J Er hat ſie offenbar ohne weiteres ausge-
wieſen ünd ihnen im Falle Nichtgehorſams mit ſtandrecht-
lichen Maßnahmen gedroht. Daher die tendenziöſen
Klagen aus Kapſtadt, welche zweifellos von Lewis aus-
gegangen ſind.

Bei Auswahl der Farben für die am 1. Oktober 1889
im Reichspoſtgebiet eingeführten neuen Poſtwerthzeichen
iſt, wie von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, in erſter Linie
der im Weltpoſtverein angenommene Grundſatz beſtimmend ge-
weſen wonach die im Weltpoſtverkehr am hänfigſten vor
kommenden Briefmarken, nämlich diejenigen im Werthe zu
25. Cts. 20 Pf.) 10 Cis. 10 Pf. und 5 Cts. (S. 5 Pf.),
möglichſt thunlichſt übereinſtimmend in allen Vereinsländern,
von blauer bezw. rother und grüner Farbe ſein ſollen. Dieſer
Grundſatz, welcher weſentlich dazu beiträgt, die Prüfung der
in den verſchiedenen Vereinsländern zur Erhebung gelangten
Frankobeträge zu erleichtern, war im Reichspoſtgebiet bezüglich
der Freimarken zu 20 Pf. und 10 Pf., welche nach wir vor in
blauer und rother Farbe hergeſtellt werden, bereits in An
wendung gekommen. Zur vollſtändigen Durchführung des
Grundſatzes fehlte mithin nur noch die Annahme der grünen
Freimarken 2c. zu 5 Pf., wozu nunmehr die Einführung der
neuen Poſtwerthzeichen die gewünſchte Gelegenheit geboten hat.
Für die übrigen Freimarkengattungen ſind die Farben (braun
für 3 Pfennig orange für 25 Pfennig- und rothbraun für
50 Pfennig-Marken) mit ganz beſonderer Sorgfalt derartig
ausgewählt worden, daß auch bei Lampenlicht eine deutliche
Unterſcheidung der verſchiedenen Werthe möglich iſt.

Oeſterreich-Ungarn. Bei der Wahl des Landesausſchuſſes
im tiroler Landtage hat die Verſtändigung zwiſchen den Deutſch-
liberalen und dem italieniſchen Großgrundbeſitz zum erſten Male
ſeine Wirkung geübt und die Macht der Klerikalen gebrochen.
Dieſelben haben im Landesausſchuſſe nur eben ſo viel Vertreter
als die Deutſchliberalen. Die klerikale Preſſe wüthet maßlos.

Frankreich. Geſtern verlautete, Leon Say ſollte
zum Botſchafter in London ernannt werden es ſcheint
da fraglich, ob er dieſen Poſten überhaupt annehmen
würde.

Aus Paris vom 16. Oktober wird der „Köln. Z.“
gemeldet: Das Kriegsgericht in Toulouſe hat den Sergeanken
Moques vom 70. Jnfanterie Regiment in Cahors wegen
Diebſtahls im Einverſtändniß mit Deutſchland zu einfacher
Deportation und Entäußerung ſeiner militäriſchen Grade
verurtheilt. Der Verurtheilte ſoll dem Grafen Moltke eine
Patrone (Modell 1886) um 500 Fr, angeboten haben.

Die hentige Nummer 1. un 2. Ausgabe umfaßt 16 Seiten.

Das Angebot ſei genehmigt, die Abſendung der Patrone
jedoch durch die Verhaftung des Sergeanten verhindert
worden.

Großbritannien und Jrland. Die Londoner
Blätter widmen der Rede Crispis eingehende ſympathiſche
Beſprechungen. Die „Morning Poſt“ rühmt den hoch-
herzigen und dabei unbeugſamen liberalen Geiſt des Miniſters.

„Niemand könnte ſtärker jeden Verſuch, Jtalien zu zer
ſtückeln, ſtrafen, als Signor Crispi. Dennoch artete ſeine
augenſcheinlich harte Sprache niemals in eine gewaltſame
aus, und da er von der Endgiltigkeit der beſtehenden Ord.
nung der Dinge überzeugt iſt und auch die Macht beſitzt
ſie aufrecht zu erhalten, ſo iſt die Ungeſchminktheit ſeiner
Sätze eher ein Vortheil als ein Fehler. Wäre die päpſt-
liche Frage völlig weltlicher Natur, ſo möchte die Sprache
Signor Crispis wohl die letzte Hoffnung der Cardinäle
begraben. Was der Premierminiſter über die Bekämpfung
des Anarchimns ſagt, wird vielen Engländern herzerfriſchend
klingen, die ſich dem hier zu Lande herrſchenden Senti
mentalismus ſo häufig bengen müſſen. Ebenſo werden die
meiſten Engländer der auswärtigen Politik Jtaliens den
beſten Erfolg wünſchen.“ Die „Times“ nennen die
Rede patriotiſch und friedlich und heben hervor, daß Signor
Crispi über den Dreibund wenig ſagte und ſelbſt „Outi-
danos“ kein Programm über auswärtige Politik aus ihm
hervorgelockt habe. Darum iſt ſeine Anſicht über die
Nothwendigkeit des Anſchluſſes Jtaliens an den Dreibund
gewiß dieſelbe geblieben. Die meiſten Italiener hegen die
Ueberzeugung. von der eiferſüchtigen Feindſchaft Frankreichs
und halten deshalb eine Fricdensliga für unnmgänglich.
Die großen Koſten an Leuten und Geld ſind zu beklagen,
Jtalien iſt aber auch dadurch geſichert gegen die Drohungen
eines mächtigen Feindes.“

Serbien. Die Skupſchting tritt nächſten Sonnabend
wieder zuſammen, worauf am Sonntag deren feierliche
Eröffnung mit der Verleſung einer Botſchaft der Regent-
ſchaft erfolgen wird. Sämmtliche Mitglieder des
raädikalen Klubs, zu deſſen Vorſitzendem, wie bereits ge
meldet, der Pope Marco Petroviec gewählt worden iſt,
haben die Klubſtatuten eigenhändig unterſchrieben, wodurch,
wie man annimmt, die Gerüchte von angeblich im Schooße
der radikalen Partei ausgebrochenen Spaltungen widerlegt
werden ſollen.

Nach einem von uns in der 1. Ausgabe kurz angedenteten
Bericht der „Voſſ. Ztg.“ meldet das „Neue Wiener Tagebl.“,
daß in den jüngſten Tagen zwiſchen Serbien und Montenegro
ein Bündnißvertrag zu Stande kam, welcher bereits akten-
mäßig ausgefertigt in den Händen der ſerbiſchen Regenten und
des Fürſten Nikolaus von Montenegro ſich befinde. Dieſes vom
ſerbiſchen Geſandten Gries in Petersburg und von dem ruſſiſchen
Geſandten Perſiani in Belgrad mit Eifer geförderte Bündniß
beſtimme im weſentlichen Folgendes: Serbien und Montenegro,
als die beiden einzigen ſerbiſchen Länder am Balkon, betrachten
jeden gegen den Beſtand ihrer Selbſtſtändigkeit unternommenen
Verſuch als gemeinſame Sache und haben in ſolchem Falle ein
ander zu Hilfe zu kommen. Jene ſerbiſchen Länder, welche
bisher noch nicht im Rahmen der Staatsgebiete der vertrags-
ſchließenden beiden Staaten ſich befinden, werden als natür-
liches hiſtoriſches Erbe betrachtet, welches im geeigneten Augen
blicke dem Serbenthum zu ſichern iſt. Wem die erworbenen
Länder zuzufallen haben entſcheiden die vertragſchließenden
Mächte. Serbien und Montkenegro haben nicht nur den Beſtand
des Serbenthums im eigenen Lande, ſondern auch den außer-
halb deſſelben zu ſchühen. Das Aufwerfen der dynäſliſchen
Frage ſei im Hinblick auf die augenblickliche kritiſche Zeit zu
vermeiden. Die Prälimingrien dieſes Bündniſſes, ſo fügt das
Wiener Blatt ſeiner noch ſehr der Beſlätigung bedürfenden
Mittheilung bhinznu, ſeien zu der Zeit vereinbart worden, als der
Fürſt von Montenegro in Petersburg weil:e. Der Vertrag
ſelbſt, der nunmehr abgeſchloſſen ſei, werde geheim gehalten.

Belgien. Die Herſtellung des neuen belgiſchen
Armeegewehrs, Syſtem Manſer, Modell 1889, iſt den
Lütticher Waffenfabriken übertragen worden. Es ſollen
vorläufig 300 000 Stück angefertigt werden, davon 150 000
binnen kürzeſter Friſt. Die Nenbewaffunng der belgiſchen
Jnfanterie hofft man innerhalb dreier Jahre durchführen

Auch hinſichtlich der zu wählenden Patronen

jedenfalls mit der Einführung rauchloſen Pulvers zuſammen
hängen dürften, Verhandlungen zwiſchen den fachmänniſchen

Autoritäten.

Heer und Marine.
Unſere Feld- Artillerie und Fuß- Artillerie haben ungeagchter

ihrer ſonſtigen ſcharfen Trennung noch an drei Stellen einen
Zuſammenhang d. i. in der Artillexie- Abtheilung des Kriegs-
Miniſteriums, in der Artillerie Prüfungs- Kommiſſion und in
der Artillerie Schieß-Schule. Die Artillerie-Schieß-Schule iſt
der General-Inſpektion der Fuß- Artillerie unterſtellt. Jn dieſer
Hinſicht wird eine Aenderung erwartet. Es iſt anzunehmen,
daß beide Theile der Schule eine durchgreifendere Trennung
als bisher erfahren und die Schieß-Schule der Feld- Artillerie
unter die Jnſpektion der letzteren tritt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle, 18. October. Die Leopoldiniſch-Karoli-

niſche Akademie der Naturforſcher mit dem Sitze in
unſerer Stadt hat den Director des Hygieniſchen Jnſtituts an
der Univerſität Freiburg i. Br. Profeſſor Schottelins, zu
ihrem Mitgliede ernannt. D. SGöttingen, 17. October. Die Feier der Einweihung
deren chirurgiſchen Klinik iſt vom 23. auf den 24. October
verlegt.

Der bisherige Privatdozent Dr. Leopold Rügheimer
zu Kiel iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi-
ſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt wordeit.

An der Umverſität in Königsberg iſt eine außerordent-
liche Profeſſur für Hygiene eingerichtet und dem Privatdozenten
Dr. Karl Fränkel, Aſſiſtenten am hygieniſchen Jnſtitute der
Univerſität Berlin, übertragen worden.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bei der t n er der königl. Akaresden für die gegen-
im Ausſtellungsſagle des ſächſiſchen Kunſtvereins im
auf der Auguſtusſtraße ausgeſtellten Arbeiten iſt der

große Preis, das akademiſche Reiſeſtipendinm auf die
ährlich dein Schüler im aka-

Prof. Pauwels Max
Lucae

15, 13 und er brachte ſein Gut um mit Praſſen (Gleichniß
Der Mitbewerber um dieſes

Alfred
goldene

de smar Schindleraus Burkhardtsdorf für ſeine Arbeit die beſondere Anerkennung

demie der bildenden Künſte zu
Partie
Palai

nächſten zwei Jahre mit 2400
demiſchen Atelier des Herrn Hofraths J
Pietſchmann aus Dresden, für das Oelgemälde „Ev.

vom verlorenen Sohn)“ zuerkannt. it
Stipendium und Schüler deſſelben Meiſterateliers,
Reuter aus Chemnitz erhielt die gleichwerthige große
Medaille, während dem dritten Bewerber

ausgeſprochen wurde.
In der Zwickauer Rathsſchulbibliothek ſind durch

Herrn Lie. Dr. Büchwald wieder zwei neue Lutherfunde
emacht worden: die Sentenzen des Petrus Lombardus und diePredigten Johann Tauber's. Beide Bücher ſind mit zahlreichen

Randbemerkungen von Luther's Hand verſehen.

Centralverein für Hebung der dentſchen
Fluß- und Kanalſchifffahrt.

Berlin, 18. Oktober.
Unter ſehr zahlreicher Betheiligung fand heute Abend in

einen Fraktionszimmer des Reichstags-Gebäudes die erſte Aus
ſchubſibung des Centralvereins für Hebung der deutſchen Pur

Or
ſitzende, Profeſſor Dr. Schlichting vom Königl. Polytechnikum zu
Charlottenburg, eröffnete die Verſammlung, indem er der Hoff

t die Beſtrebungen für Hebung derBinnenſchifffahrt auch in v von Erfolg ſein
ahren im

Jn und Auslande ganz bedeutende Fortſchritte gemacht. Allein
für, Erweiterung und Verbeſſerung

ſchiffbarer Waſſerſtraßen ſo geeignet wie Dentſchland, Dr. Reutzſch
theilte hierauf mit, daß eine Denkſchrift von dem Zweigverein

i betreffend dieWeiterführung der Mainkette oberhalb Aſchaffenburg, eine wei-

und Kangſſchifffahrt nach den Sommerferien ſtatt. Der

nung Ausdruck gab, daß
mögen. Die Binnenſchifffahrt habe in den letzten

zweifellos ſei kein Land

für Südweſt- Deutſchland zu Fraukfurt a. M..

tere Denkſchrift, betreffend die Schiffbarmachung der Lippe von

ung des Hafens von Odeſſa und endlich eine Denkſchri
der Lippe aufwärts, eine Deukſchrift, betreffend die W

über
das Projekt des Rheindurchſtichs zwiſchen Heerdt d her

eberund Niederkaſſel zum Zwecke der Beſeitigung der
ſchwemnmungsgefahr und, zur Anlage eines großen Handels-
und Sicherheitshafens für die Stadt Düſſeldorf herausgegeben
und aufgeſtellt vom Fabrikbeſtzer L. Herrmann, Oberkaſſel,
Düſſeldorf, eingegangen ſei. Jm Weiteren theilte Dr. Reutzſch
mit, daß man ſowohl in Hannover, als auch in Magdeburg
Zweigvereine bilden wolle und daß deshalb Anfragen an denVorſtand des Centralvereins eingegangen ſeien. Der Vorſtand
habe geantwortet, daß ſich die Bildung eines Zweigvereins für
Hannover Provinz Sachſen und Umgegend empfehle. Der
Vorſtand habe außerdem empfohlen der zu bildende Zweig-
verein möge behufs Propaganda für das endliche Zuſtande-
kommen des Rhein-Weſer-Elbe-Kanals die öffentliche Meinung
zu gewinnen ſuchen. Ganz beſonders ſeien die Adjazenten für
das Kanalprojekt zu intereſſiren, damit dieſe eventuell das er
forderliche Land unentgeltlich zur Verfügung ſtellen. Jn
Hannover habe ſich nun bereits ein Verein zur Hebung der
Fluß- und Kanalſchifffahrt für Hannover und Umgegend ge-bildet, der ſich als Zweigverein dem Centralverein anſchlleyen

wolle; empfehlen würde ſich di iVereins zurſchifffahrt
die Bildung eines

„Hebung der Fluß und Kanal-
L für die Provinzen Hannover,Sachſen und Umgegend“., Regierungs-Baurath

Ovel: Er könne dem Vorredner nicht beipflichten. Hannover
könne ſich wohl mit Braunſchweig und Bremen, nicht aber mit
Magdeburg verbinden. Dr. Rentzſch: Die bisher beſtandenen
Differenzen zwiſchen Magdeburg und Hannover bezüglich des
Mittellandkanals bildeten eine Haupturſache, daß der Kanal
bisher nicht zu Stande gekommen ſei. Da dieſe Differenzennunmehr ausgeglichen, ſo ſei auch ein Zuſammenarbeiten für
das Zuſtandekommen des Kanals erforderlich. Die Bildung
von Separatvereinen erachte er vorläufig als gefährlich. Wenn
der Kanal ausgeführt ſein werde, dann würde die Trennung
der Vereine nichts mehr im Wege ſtehen. Profeſſor
Dr. Schlichting äußerte ſich im Sinne des Dr. Rentzſch und be
merkte, daß das Projekt eines RheinWeſer-Elbe- Kanals den Cen-
tralverein ſchon vor vielen Jahren beſchäftigt habe und daß letzterer
auch ferner dem Projekt ſeine vollen Sympathieen zuwenden werde.
Den folgenden Gegenſtand derTagesordnungbildete ein Reiſebericht
über Waſſerſtraßen in Norwegen und Schweden. Profeſſor Dr.
Schlichting, der im vergangenen Sommer Norwegen und
Schweden bereiſt hat, zeigte an der Hand graphiſcher Dar-
ſtellungen die Waſſerſtraßen von Norwegen und Schweden.
Norwegen habe wohl zahlreiche Binnenſeen, allein die Her-
ſtellung und der Ausban künſtlicher Waſſerſtraßen begegne aus
Anlaß der vielen Waſſerfälle, Gebirgsſeen u. ſ. w. großen

J Ganzen gab es in Norwegen zehn ſchiff-
bare Waſſerſtroßen, die eine Länge von insgeſammt 1207 Kilo-
metern haben. Es würde ſich noch eine gauze Anzahl ſchiffbarer
Waſſerſtraßen anlegen laſſen, allein es ſei hierzu kein Bedürfniß
vorhanden. Der Güterverkehr in Norwegen ſei faſt ausſchließ-
lich auf Holz beſchränkt. Es gebe in Norwegen keine Kohle,
ſehr wenig Erz and, auch ſehr wenig Getreide. Allerdings ſeidie Holzfabrikation in Norwegen ganz bedentend. An den Kern
der lüſſe haben ſich zahlreiche Holzſtoff- Fabriken etablirt. Jn
ſage der vielen hochgelegenen Seen und Waſſerfälle beſiße
Norwegen einen reichen Schatz von Waſſerkräſten, die von un-
ſchätzbarem Werthe ſeien. Nicht blos ſei es durch richtige Be
nutzung der vorhandenen Waſſerkräfte möglich, den Güterverkehr
zu heben, es ſei auch dadurch möglich, die aus England bezogene
Kohle zu erſparen. Viele Eiſengießereien, Holzſchneide- Fabriken
v. ſ, w. haben ſich die Waſſerkräfte auch bereits dienſtbar ge
macht. Gegenwärtig ſei ein großer Kanal, genannt „Phlemarken
Skien“, im Bau begriffen. Dieſer Kanal habe zum Zweck, ſo
wohl der Schifffahrt, als auch durch Nutzbarmachung der Waſſer-
kräſte der Induſtrie zu dienen. Jn Schweden gebe es 54
Wafſerſtraßen, die eine Geſammtlänge von 1573 Kilometern
haben. Die wichtigſte und größte Waſſerſtraße ſei diejenige, die
die Vordſee mit der Oſtſee verbindet, ſich alſo von Gotenburg
bis Stockholm erſtreckt. Wenn man ſehe, wie trotz aller Schwie
rigkeiten überall das Beſtreben vorwaltet, Waſſerſtraßen auszu-
bauen und zu erweitern, daun ſei es um ſo größere Pflicht, in
Deutſchland, woſelbſt alle Hilfsmittel, Maſſengüter, Handels
plälze u. ſ. w. in reichlicher Zahl vorhanden ſeien, für die Er-weilerung und den Ausbau ſchiffbarer Waſſerſtraßen mit aller
Kraft zu arbeiten. (Lebhafter Beifall.)

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Oktober.
Der Abdruck ünſerer Qusinslugchri a Zur mit vollſtändiger Quellenangabe

Für die durch die Penſionirung des Herrn Sup.D. Wolf ſeit 1. Oktober d. J. frei Zewardene her

pfarrſtelle zu Oſterburg in der Altmark, mit welcher
die Superintendentur gleichen Namens verbunden iſt, iſt
der geiſtliche Jnſpektor der Francke'ſchen Stiftungen, Herr
Paſtor Palmié, berufen worden.

Jn der heutigen Aufführung von Figaros Hochzeitwird außer Frl. Gentz, welche nochmals Hin
auch Frl. Clara Polſcher aus Leipzig, unſerem muſiklieben
den Publikum bereits als Concertſängerin vortheilhaft bekannt,
in der Rolle des Pagen Cherubin auftreten. Am Sonntag
Nachmittag wird als re g bei halben Preiſendie Geſangspoſſe v et zum letzten Mal gegeben.
Frl. Bertha Proskhy hat die Direktion des Stadttheaters auf
zwei Jahre feſt engagirt.

Das Viktoria- Theater brachte uns geſtern Abenddrei Einakter. Jn den beiden erſten „Jm Warteſargt erſter

laſſe und Eine Taſſe Thee hatten wir das Vergnügen,
eine hier bereits bekannte Künſtlerin, Frl. Alma Hohenfels

daß ſ

Hellmars
„Das
wenn es
öſterreichi

ſich als würdige Gegner zeigten

chen Dialekt abzufinden wiſſen. Beides war h

Almerin ſehr gefallen.

und Treiben im Gebirge iſt.

Schwarz, auch werden wir heute Abend das

chluß die beſſeren Kräfte des bisherigen
engagirt hat, gereicht uns zur beſonderen Freude. D. Red.)

Sonntag-Nachmittag-Vorſtell

Unſere Kinderwelt wird

Herrn Stutzer. Da es die V
der zweite Th
patriotiſchen Charakter.
wir darauf die „Zampa“Ouverture, den u v i
wellen“, die Eilenberg'ſche „Kaiſerparadezwei Schlachtenpotpourris u. A. verzeichnet. Was die

agen, daß e eOrcheſters ſehr acceptable Streichmuſik gerade überraſcht

gut Streichorcheſter geſchaffen, deſſen einzelneräfte zum Theil ganz Hervorragendes leiſten. Eine gewiſſe

derſelben ein eigenthümlich reizvolles Gepräge, umſomehr, als
die geſtellten Aufgaben die Grenze des künſtleriſchen Könnens
niemals überſchreiten. Das leider nur etwas ſpärlich er
ſchienene Publikum zeichnete jede einzelne Nummer des Pro
gramms durch warmen Beifall aus, ſodaß Herr Stutzer ſich zu
einigen Extra-Märſchen als Zugaben entſchließen mußte. Ueber
den zweiten Theil können wir nicht berichten, da wir nach dem
1. Theile gingen, weil wir eine Cavalleriemuſtk mit Throm-
am geſchmetter im Saale immer für einen fraglichen Genuß

alten.
Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß die

überaus ſehenswerthe Abtheilung des Kaiſſerpauoramas
im Saale des Hotels S „Tulpe“, „Das Rieſengebirge'“,nur noch bis morgen Abend ausgeſtellt bleibt. Von Sonntag
Wo dexnt der Feldzug von 1870/71 in 50 Aufnahmen zur Aus
tellung.

a Die Petition einer Anzahl hieſiger ſelbſtſtändiger
Schneider u. ſ. w., um Aufhebung der der, hieſigen
Schneider-Jnnung verliehenen Rechte des 8 100e, iſt
von der Kgl. Regierung abſchläglich beſchieden worden. Bei
dieſem Beſcheide wird man ſich jedoch nicht beruhigen und beim
Miniſterium für Handel und Gewerbe vorſtellig werden.
Die Schneider-Jnnung ſelbſt ſtellt dieſem Vorgehen ihre be-
währte Thätigkeit hauptſächlich auf dem Gebiete des Lehrlings-
und Geſellenweſens gegenüber, die von der Behörde anerkannt
worden ſind. Einen neuen Prüfſtein wird dieſelbe am nächſten
Montag ablegen, woſelbſt eine Lehrlingsarbeitenausſtellüng,
ſowie eine mündliche Prüfung der Lehrlinge vor verſammelter
Jnnung und ſonſtigen Gäſten in der Kaiſer Wilhelms-Halle
ſtattfinden wird. Außer Vertretern des hieſigen Magiſtrats,
Vorſtänden der übrigen Junungen, wird dem Vernehmen nach
der Herr 7 v. Dieſt ſelbſt, in deſſen Behinderung Herr
Reg.Aſſ. v. Scheliha bei der Prüfung anweſend ſein. Die Ge
nehmigung der weiter beantragten Rechte des 8 100f ſteht dem-
nächſt zu erwarten.

Der bisherige ſtellvertretende Amtsvorſteher des Amts
bezirks Reideburg, Herr Lauch im nahen Schönnewitz,
hat ſein Amt niedergelegt. An ſeine Stelle iſt Herr Gutsbeſitzer
Hörold in Diemitz getreten.

Bedauerliches RPikgeſchic hatte der Arbeiter Fiſcher
auf dem Freigute Morl. Von einer Kuh wurde ihm ein Stoß
zugefügt, ſo daß ihm außer Verletzungen im Geſicht noch ſämmt-
liche Vorderzähne eingeſchlagen worden ſind. Der Bedauerns-
Wertbe mußte nach dem Diakoniſſenhauſe in Halle übergeführt
werden.

Wiederum iſt die Zeit gekommen, in welcher der Ofen
ſeine Pflicht antritt, und dürfte es daher angebracht ſein, auf
die Nachtheile hinzuweiſen, welche eine zu ſtarke Zimmer
heizung auf den menſchlichen Organismus hervorbringt
Eine bekannte Autorität auf hygieniſchem Gebiete, Profeſſor
Reclam-Leipzig, äußert ſich hierüber wie folgt: Wer die
Zimmerwärme über 15 Grad erhöht, wird bald bemerken, daß
ſein Wärmebedürfniß ſich ſtets ſteigert, und werden ihm bald
17, ja 20 Grad nicht mehr genügen. Der Grund hiervon iſt
folgender: Bei andauernd ſtarkem Heizen trocknen die Wände,
ſowie die in dem Zimmer befindlichen Gegenſtände aus. Je
mehr ſie ihre Feuchtigkeit verlieren, um ſo mehr ſaugt die trockene
Luft die Feuchtigkeit da auf, wo ſie dieſelbe faſt nur noch allein
findet, nämlich beim Menſchen. Die unmerkliche Ausdünſt-
ung der Haut und der Lunge wird geſteigert. Da nun die Ver-
dunſtung von Feuchtigkett uns viele Wärme entzieht, ſo wird
durch die geſteigerte Ofenwärme allmählich auch das Wärme-
Bedürfniß geſteigert; der Ofen erſcheint uns dann als der beſte
Freund, iſt in Wirklichkeit aber unſer ärgſter Feind, denn in der
erhöhten Zimmerwärme dünſten auch alle anderen Gegenſtände
mehr aus, und die Luft wird verſchlechtert. Jn der warmen
Luft athmen wir unſer nothwendigſtens Lebensbedürfniß, den
Sauerſtoff, weniger ein, der Stoffwechſel wird dadurch lang-
ſamer und geringer; der Appetit mindert ſich, es tritt mürriſche
Stimmung ein, der Schlaf wird kurz und unruhig, alle Ver-
richtungen des Körpers laſſen zu wünſchen übrig. Da haben
wir das betrübende Bild der meiſten Menſchen im Winter.
Nur Diejenigen, welche ihrem Ofen niemals geſtatten, die Luft
r 15 Grad zu erwärmen, ſind dieſen Leiden nicht unter
worfen.

StadtTheater.
„Wohlthätige Frauen.“

L'Arronges liebenswürdig-heitere Satire auf den hohlen
Wohlthätigkeitsſport gewiſſer „Vereinsdamen“, der mit wahrer
Liebesthätigkeit nichts gemein hat, wurde geſtern ſo freundlich
vom Publikum aufgenowmmen, wie man es nur von einem ſeit
zehn oder elf Jahren bekannten und vielgegebenen Stücke er-
warten kann. Zu unſerer Freude trug der Zettet einmal nicht
die in letzter Zeit ſo beliebt gewordenen drei Sterne wir
waren endlich einmal unter uns und wir befanden uns ganz
wohl dabei. Frl. Valesca Weiß ſtattete ihre Frau Möpſel
mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Grazie aus bis auf ihre Auf
trittsſeene, wo ſie dem momentanen Lacherfolg nach unſerem Ge-
ſchmack zu viel opferte, erſchien ſie auch in ihren Verirrungen ſtets
liebenswürdig r Gatte theilt das Schickſal, zuerſt als lächer-
liche Figur zu erſcheinen, während wir ihn bald als höchſt
braven und vernünftigen Mann kennen lernen. Dieſe Kluft
durch Milderung der läppiſchen Züge in der Ordensfcene zu
überbrücken T auch Herrn Schumacher nicht, der
im übrigen ſich wieder als gewandter und ſicherer Dar
ſteller bewies. Den ehrenwerthen Major von Rodeck

hatte Herr Hofmann

wiederzuſehn, welche un aufs Neue einen Beweis davon gab
ie grade auf dem Gebiete des guten Luſtſpiels in der feinen

und pointirten Konverſation hervorragendes leiſtet. Es wurde
ſehr anregend geſpielt, da ſowohl Herr Gittermann als Herr

r Das letzte StückVerſprechen hinterm Herd“ macht immer Effekt,
W gegeben wird und ſich die Darſteller gut mit wer

ier der
Fall und haben uns beſonders Herr Waſſermann als Wirth
und überliſteter Schwiegervater ſowie Frl. Sailer als feſche

aß man auch mit dem Lachen nicht zu
kurz kam, dafür ſorgte Herr Gitter mann mit ſeiner köſtlichen
Darſtellung des blaſirten Berliners, der aber als Sommer-
friſchler um ſo naiver in ſeinen Anſchauungen über das Leben

n Die Leitung liegt ſeit einigenTagen wieder in den bewährten Händen des ſowohl als Schau-
ſpieler wie als Reutervorleſer hier r Herrn Max

ergnügen haben,
noch einen andern alten Bekannten wieder begrüßen zu können,
Herrn Haniſch, der ſich ia bei ſeinem früheren Hierſein allge
meiner Beliebtheit erfreute und jetzt von der Direktion wieder
ewonnen iſt. (Daß die Leitung e ihrem erſten Ent

nſembles von Neuem

Jm Walhallathegter nehmen die regelmäßigen
ungen, wozu be-

kanntlich jeder Erwachſene ein Kind frei mitzubringen das
Recht hat, von r 20. d. Mt8s., an wieder ihren Anfang.

ieſen Entſchluß der Direktion mit Freuden
begrüßen.

K. Jm Saale des „Neuen Theaters concertirte
geſtern Abend das Trompetercorps der „Merſeburger
blauen Huſaren“ unter der Leitung des Stabstrompeters

orfeier des 18. Oktober galt,
trug das Coucertprogramm deſſen erſter Theil Streichmuſik

eil Cavalleriemuſik ankündigte einen vorwiegend
Außer verſchiedenen Parſche, fanden

onau-
Aus

ſang der einzelnen Nummern betrifft, ſo können wir wohl
uns die in Abetracht der numeriſchen Stärke gar

at.
Herr Stabstrompeter Stutzer, welcher ſelbſt auch die füh
rende Violine ſpielte, hat aus ſeinem Trompetercorps ein ſehr

kavalleriſtiſche „Schneidigkeit' auch in der Streichmuſik verleiht

ſtändlich nichts verdarb. Doch glauben wir,
nicht zu den für ihn günſtig gelegenen gehört Doch hätten wir
ſeinem Major auch etwas mehr Ruhe in Geberde und Haltung

S o bewies doch gerade die geſchickte und ſympathiſche
r

die Rolle

t, in der er ſich mit ſeiner Aufgabe abzufinden wußte, den
talentvollen Künſtler. Für die falſche Vornehmheit und die ge
machte Rührung der' Frau Geheimräthin fand Frau Eleonore
Mahr ganz den richtigen Ton. Frlu. Schneider ferner
als reſolute Anna war geſtern ſo an ibrem Platz, daß wir uns
freuen, die wunſetin nunmehr die unſere nennen zu können.
Nicht minder erfreulich war Frln. Greve's Leiſtung als Martha
Stein. Der friſchen, das Herz auf der Zunge tragenden Anng,
wie Frlnu. Schneider ſie mit Laune zeichnete, ſtand Frln. Greve's
Martha als ein Bild der ſtillen Beſcheidenheit und rührender.
ſchlichter Herzlichkeit gegenüber. Der Hans des Herrn
Friedau beſaß neben dem Zug der Unverfrorenheit, wie ihn
ein laugiähriger, treuer Diener wohl annehmen darf, ganz den
militäriſchen Reſpekt und Pli des früheren Soldaten. Die
Rolle des Allerweltsmanns Hubert, der trotz ſeiner dienen
den Stellung ſich ſtets als Herr der Situation fühlt
darf Herr Doß mit zu ſeinen beſten Fragen zählen
Auch Herr Brinkmann als Aſſeſſor von Praß, Frau Emma
Robert als Wittwe Seibold und die Spitzen des Marxiannen-
vereins, von denen außer Frau Jeß (Generalin Weißling) be
ſonders Herr Dalwig mit ſeinem Rentier Süßholz hervorge-
hoben ſein mag thaten voll ihre Schuldigkeit, die kleine Amthor
endlich ſprach die verhältnißmäßig große Rolle des Julius recht
niedlich. Kurz, wir können von der geſtrigen Aufführung m
Hubert ſagen: Sie gefiel uns ſehr buml

Martin Leiſt.

Sitzung der Strafkammer
vom 17. Oktober.

Der Malergehilfe Schulze hier, zweimal wegen Diebſtahls
vorbeſtraft, hatte einen neuen Diebſtahl im wiederholten
Rückfalle im Juli d. J. gelegentlich der Ausführung von
Malerarbeiten in Trotha beim Kaufmann Julius Hertel ver-
übt, wo er aus einem Schreibtiſche 160 Geld, Schmuckſachen
und ein Kleid ſich angeeiguet. Jnſoweit war er geſtäudig und

ab auch an, daß er die Werthſtücke verſetzt und den Erlös für
ch verbraucht habe. Dagegen verſuchte er g ſtellen

daß er das verſchloſſen geweſene Fach des Schreibtiſches m
falſchem Schlüſſel geöffnet; daſſelbe ſei vielmehr beim Rücken
des Tiſches durch Umfallen des Aufſatzes von ſelbſt aufgs
ſprungen. Dies erſchien nach der Beweisaufnahme r
Es würde vielmehr erſterwähntes Oeffnen für erwieſen ange
nommen. Mit Rückſicht auf das hohe Objekt des Geſtohlenen
und den groben Vertrauensbruch des Angeklagten wurden ihm
mildernde Umſtände nicht bewilligt, ſondern die Strafe auf 2'/2
Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit ſeiner
Stellung unter Polizeiaufſicht feſtgeſetzt.

Der Handelsmann H. hier ſtand wegen Unterſchlagung
und Diebſtahl unter Anklage. Das erſtere Vergehen beſtand
darin, daß er im Februar d. J. zwei im Auftrage des Kauf
mann Friße hier beim Bäckermeiſter Klos in Zſcherben ein-
kaſſirte Geldbeträge nicht an den Auftraggeber abgeliefert, ſon
dern für ſich behalten. Den Diebſtahl hatte der Angeklagte in
der Weiſe begaungen, daß er eines Tages vom hieſigen Güter-
bahnhofe aus einer Lowry 12 Centner Roggenlangſtroh dem
Kaufmann Fritze entwendete und ſeine Beute zu Gelde machte,
das der Angeklagte für ſich verwendete. Seine Ausrede, ſo
wohl Heu wie Stroh vom Kaufmann Fritze gekauft zu haben
und nunr deſſen Schuldner zu ſein, erwies ſich als verfehlt
Die Strafe lautete auf 5 Monate Gefängniß.

c AAJ

D. Juſtus Ludwig Jarobi und die Ver
mittlungstheologie ſeiner Zeit.

II.

Unſer Verf. ſchildert nun zuſammenfaſſend in einem eigenen Ka
pitel die Vermittlungstheologie, die ſich ſelbſt als die neuere gläubige
Theologie“ zu bezeichnen pflegte. Er hebt ihre gründliche, den
bibliſchen Wunderbegriff nicht antaſtende Exegeſe hervor, für
welche die Meyer'ſchen Kommentare Zeugen ſind. Er betont
ferner ihre bedeutende dogmatiſche Arbeit, bei welcher guf dem
Grunde der Schrift der Speknlation und dem ſyſtema
tiſchen Aufbau freier Raum gelaſſen war. Daß die Vermitt
lungstheologen in der Ethik weniger leiſteten, erklärt er aus
ihrer weniger lebendigen Berührung mit der Volkskirche. End-
lich weiſt er nach, wie ſie durch ihre ganze ſubjektiviſtiſche
Frömmigkeit zur Union hingedrängt wurden. Aber er verfolgtſie ſogar noch ſozuſagen über ihre eigene Hat hinaus.
Er findet nämlich ihren beſten wiſſenſchaftlichen Ertrag in den
Theilen der „poſitiven Union wieder, welche freilich werthvolle
Ergänzungen aus der konfeſſionellen und der Bibeltheologie
)eines Stier, Beck u. a.) aufgenommen hat. Das über die
„poſitive Union“ Geſagte iſt ganz beſonders von perſönlicher
Wärme getragen.Die Darſtellung iſt nirgends gehobener als hier. Der Verf.
wird zum Anwalt ſeiner Partei: Er nimmt ſie in Schutz gegen
den Verdacht hierarchiſcher Gelüſte. Er hält ihren Peſſimimus,
der die Kompromiſſe ſcheut, für eine ausſichtsvollere Poſition
als den frendigen Optimismus der Mittelpartei, die ihm allzu
lebhaft nach links Brücken ſchlägt. Er ſchließt das betreffende
Kapitel mit dem Wunſch, daß die Aufgaben der Zukunft die
ſtarke geeinte Heeresmacht der „poſitiven Union gerüſtet finden
mögen. Wiederholt weiſt der Verf. darauf hin, wie die kirch-
liche Parteientwickelung, vergangener Jahrzehnte für Gegen-
wart und Zukunft Früchte zeitigen muß. Dieſe Betonung
des fructus historiae verleiht einzelnen Ausführungen beſonderen

Nachdruck. tAnalog wirft er auch da, wo er von der wiſſenſchaftlichen
Methode und den Leiſtungen Neander's und ſeiner Schüler,
voran Jucobis, ſpricht, verſchiedentlich einen Seitenblick auf die
modernere Kirchengeſchichtsſchreibung. Es taucht der Name
Harnack auf. Die Berechtigung der dogmengeſchichtlichen Grund
gute Wapa Jacobis wie Neanders wird dagegen in Schutz ge
nommen. Doch wird an anderer Stelle eingeräumt, daß ſich die
Entſtehungsgeſchichte einzelner Dogmen nach den neueſten Unter
ſuchungen philoſophiſcher Einwirkungen modifiziren mag. Ferner
wird aunerkannt, daß bei Jacobi die Lehren zu ſehr als ſub
jektiver Ausfluß der a religiöſen Genien erſcheinen,
worüber die Beziehung auf die Gemeinſchaft manchmal nicht zu
ihrem Rechte komme. Ueberhaupt will der Verf. den Blick des
Kirchengeſchichtsforſchers, mehr als es bei Neander der Fall iſt,
auf die Geſammtheit, die Kirche, gerichtet wiſſen. Auch das
hält er für eine Schranke des Verfahrens von Neander-Jacobi,
daß bei ihnen die Schlußſolgerung auf die Gegenwart gänzlich
urücktritt hinter dem Objektivismus der Hingabe au die Darſtelling vergangener Zeiten. en hege weiſt er begreiflicher

weiſe der Geſchichtsſchreibungi jener Männer einen hohen Ehren-
platz an. Daß der Blick ins Ganze bei ihnen manchmal zu kurg
komme, begründet und entſchuldigt er durch den Umſtand, da
ſie ihre reichen Einzelforſchungen erſtmals zu einem Geſammle
gemälde zu entrollen hatten. Jhr wiſſeunſchaftliches geren
wird dadurch nicht erheblich Srnmaſgt Doch kaun der Verf.
einen gelinden Unwillen nicht unterdrücken darüber, daß die
Theologen unſerer Tage jenes Neanderſche Erbe im Allgemeinen
zu wenig als bleibende Errungenſchaft würdigen. Es fließt mit
einem Anflug von Bitterkeit aus ſeiner Feder, wenn er von den
Hergusgebern der Werke Neanders ſagt: „Jhr Lohn iſt nicht
bei Menſchen

Aus dem Bisherigen dürfte erhellen, daß wir ein Buch vor
uns haben, welches für krolg en, aber auch für gebildete,
kirchlich intereſſirte Laien ſehr leſenswerth iſt. Der Sohn läßt
die Geſtalt ſeines Vaters auf einem breiten Unterbau klar und
anziehend ſich erheben. Er zeichnet uns in ihm einen Mann,
der den Bewegungen ſeiner Zeit lebhaft und mit dem Verſtäud-
niß des Hiſtorikers folgte, der auch im geeigneten Moment, be
ſonders als Polemiker gegen Rom, muthvoll darin eingriff.
Die Farbe der Darſtellung macht durchweg den Eindruck einer
geſunden Friſche und wirkt wohlthnend. Hin und wieder be
gegnen ſprachliche Licenzen. Nicht ſelten fließt die Rede ge
tragen und feierlich dahin. Da begegnet wohl eine Wendung,
die ſich wie ein Gloſſem aus des Autors eigener Feder lieſt, ſo
was er über das Verehren-können und den Jdealismus auf

übernommen der ſelbſtver unſern hoben Schilen ſchreibt (S. 2). Veſcheiden bezeichnet der
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erf. im Vorwort ſeine Schrift als geringen Verſuch eines imine Beruf der Kirche Stehenden'. u Wahrheit iſt das
zuch mehr, als dieſer Ausdruck et Möge es helfen, das Ge-
ächtniß des entſchlafenen Kirchenhiſtorikers lebendig zu erhalten
md möge es bei ſeinen Leſern den Geiſt wirken, aus welchem
jeraus es geſchrieben iſt. G. Faßmer.

Sachſen und ihrer Umgebung.
riginal Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

a e Ein

Aus der Provin;
Der Abdruck unſerer

w. Magdeburg, 17. Oktober. (Genoſſenſch i
Verband landioirthſchaftlicher Genoſſenſchaften (in
erſter Reihe Molkerei-Genoſſenſchaften, dann Konſumvereine,
Darlehnskaſſen) iſt hier kürzlich für unſere Provinz ins Leben
getreten, welcher mächtig fördernd auf die Entwickelung des
Genoſſenſchaftsweſens unſerer Provinz einwirken wird. Erſt
durch dieſen Verband wird eine rentablere Verwerthung der
Molkereiprodukte, eine gemeinſame billige Beſchaffung unver-
fälſchter landwirthſchaftlicher Verbrauchsſtoffe (Futtermittel,
Düngemittel, Sagtgut) möglich und die Reviſion der
Genoſſenſchaften durch einen Verbandsreviſor am zweckmäßigſten
erreicht. Die neuen Genoſſenſchaften, welche ſich nunmehr zahl
reicher bilden werden, als bisher, haben gleich einen feſten An
halt am Verbande. Der Neue Conſumverein hat ſeine
Mitglieder auf nächſten Sonnabend Abend zu einer Verſammlung
nach, dem Fricke'ſchen Local in der Dreibrezelſtraße berufen, in
welcher denſelben ein nach den Beſtimmungen des neuen Ge-
noſſenſchaftsgeſetzes entworſenes, zunächſt auf der unbeſchränkten
Haftpflicht beruhendes neues Statut zur Genehmigung vorge-
Jegt werden ſoll. Zunächſt aber ſoll die ſpätere Annahme der
Peſchräukten Haftpflicht, wonach jedes der Vereinsmitglieder nur
in Höhe ſeines Geſchäftsantheils zu haften hat, und in Ver-
c damit die Herabſetzung der Geſchäftsantheile empfohlen
werden.

Wittenberg, 17. Okt. (Herr Superintendent
Rietz), der von Seyda nach Zahna berufen iſt, wurde von
ſeiner neuen Gemeinde aufs herzlichſte und feſtlichſte unter Be
theiligung der Kirchen, Schul und Ortsbehörden empfangen.

2 Jlmenan, 17. Okt. (Wildausſetzung. Blinder
Paſſagier.) Der hieſige Jagdverein hat aus den pommer-
ſchen Wäldern einen Hirſch (Zwölfender) und drei Mutterthiere
bezogen, die in dem Gabelbacher Forſte ausgeſetzt worden ſind.
Dem Hirſche ſcheint es aber in unſeren Wäldern nicht zu ge
fallen. Schon einmal iſt er am Abend in die Stadt hereinge-
kommen und hat den Weg zum Bahnhof eingeſchlagen. Ob er
vielleicht eine Rückfahrkarte gelöſt hatte? Er hat ſich aber ganz
ruhig einfangen laſſen und blieb auch im Walde, bis er geſtern

ieder in dem Ort eingewandert und ſich die Kaſtanien gut
chmecken läßt. Er iſt ſeiner unüberwindlichen Abneigung n

den Wald wegen jetzt in Privatpflege gegeben worden. Als
Mittwoch Abend das zweite Abläuten des 7 Uhr-Zuges ver-
klungen war, ſah ein Schaffner, wie ſich eine Geſtalt auf
die Puffer eines mit Brettern beladenen Wagens ſchwang
und hinter dem Holze verſchwand. Er forſchte nach und fand
zwiſchen den Brettern einen Bruder Straubinger. Was machen
Sie hier? fuhr ihn der Schaffner an. „Ach, herrjeſes, is en
das der Zug nach war die Gegenfrage. Ja-wohl! erwiderte der Schaffner. „J du meine Gite, da
muß'ch mer je raſche Pilljett holen!“ Sprachs und
Se reie l tigem Satze vom Wagen und verſchwand in der

unkelheit.
L Wafferleben, 16. Oktober. Die Maul und Kkauenſeuche

im Gemeindebezirk Waſſerleben hat ſich der Art ausgebreitet,
daß ſämmtliche Stallungen als verſeucht anzuſehen ſind.
Die geſetzlichen Abſperrungsmaßregeln ſind getroffen.

E. Leipzig, 17. Oktober. (Tauchnitzdenkmal.) Rath und
Stadtverordnete von Leipzig haben gemeinſam beſchloſſen, die
Grabſtätte des verewigten Buchhändlers Karl Tauchnitz der
bekanntlich die Stadt zur Univerſalerbin ſeines ca. 4 Millionen
Mark betragenen Vermögens einſetzte und jederzeit ein großer,
aber ſtiller Wohlthäter der Leipziger Einwohnerſchaft war,
durch eine monumentale Geſtaltung auszuzeichnen; die Koſten
ſind auf 19000 Mark beziffert.

S Meiningen, 17. Oktober. (Ablöſung.) Jn unſerm
Herzogthum beſtehen noch vielfach Servituten, an den forſt-
wirthſchaftlichen Beſitzſtänden, beſonders Gemeindewald-
un gen (ſog. Holzgerechtigkeiten); es wird nun angeſtrebt, die
ſelben ebenſo allmählig gegen entſprechende Entſchädigungen ab
len wie es mit den landwirthſchaftlichen derartigen Be
ln zu früher bereits zur allgemeinen Befriedigung er
olgt iſt.

S Meiningen, 17. Oktober. (Typhus-Epidemie,)
Auf telegraphiſche Reguiſition des Landraths in Schleuſingen
iſt die in Suhl ſtationirte Diakoniſſin dorthin berufen worden
und der Amtsvorſteher des Amtsbezirks Hinternab bittet um
Gaben von Wein ec., da die notoriſch arme Bevölkerung von
Schleuſinger Neuendorf wegen der ſchlechten Ernährungs-
weiſe et die ausgebrochene Typhus- Epidemie wenig wider-
ſtands fähig ſei.

T Kleine Notizen. Durch eigenes Verſchulden verunglückte
kürzlich in der Nähe der Station Dachrieden ein Kutſcher aus
Mühlhauſen i. Th. dadurch, daß er während der Fahrt von
einem Wagen 4. Klaſſe zum anderen ſich begeben wollte.
Dabei glitt er aus und fiel zwiſchen die Wagen, ſo daß
dieſe über ihn s a tödtlich verletzten. Am
15. meldete ſich bei der Polizei in Tangermünde freiwillig
ein Deſerteur, welcher ſich aus ſeiner Garniſon in Potsdam,
wo derſelbe Hoboiſt bei der Schulabtheilung war, vor einigen
Tagen heimlich entfernt hatte. Der Ausreißer wurde nach Pots-
dam zurückgebracht. Am Dienstag feierte die Gemeinde Oh-
renſtock das 150jährige Jubiläum ihrer Kirche. Es war das
Jnnere der Kirche n reſtaurirt und zu den Koſten aus
der S nnttoſte 1400 Mark bereitwilligſt überwieſen worden.
Jn Egeln iſt der Dienſtknecht des Gaſtwirths May daſelbſt
mit zwei leichten Pferden und einem Ackerwagen verſchwunden.

Die diesjährige Michaelismeſſe in Leipzig endigt mit dem
19. October. Vom Amtsgerichte in Mellrichſtadt wurde ein
dortiger Conditor wegen Betrnugs zu 5 Tagen Gefängniß ver
urtheilt, weil er den ihm von einer Schweinfurter Firma ge-
lieferten ſogen. Habaunga-Honig (der ihm pro Centner 35 4
koſtete) für „echten Bienenhonig“, das Pfund für 80 ver
kauft hatte. Heute Mittwoch Vormittag eutſprangen in
Naumburg nach der Großjenger Fähre zu zwei, auf Außen-
arbeit befindliche jugendliche Gefangene. Am Montag wurde
die Einweihung der in dieſem Jahre neu erbauten Schule in
Niederſachswerfen feierlich begaugen. Jn Erfurt wurde
am 16. die Neuerbeſchule, über die wir kürzlich ausführlich
berichtet haben, feierlich eingeweiht. Das Weihgebet ſprach Herr

Senteri i gleichenderg dngemeines Aufſehen erregte in Reichenberg der plötz
liche Tod eines jungen Mädchens von 19 Jahren im Tanzſaale
r Prater. Sie ſtürzte während des Tanzes aus den Armen
hres Bräutigams plötzlich nieder, ein halblanter Ausruf ent-
rang ſich noch ihren Lippen, dann war ſie todt. Ein Herzſchlag
infolge zu ſtarken e are hatte ihr ein ſo frühes Ende be
reitet. Man brachte das Corſet kaum auf, ſo ſtark war das
Mädchen geſchnürt. Gleichzeitig wird ein gleicher trauriger Fall
aus Seiſhennersdorf gemeldet. Dort fiel beim Kirmestanz ein
blühendes dige Mädchen während des Tanzens todt in
den Armen ihres Tänzers zu Boden.

Die Falſchmünzerbande im nördlichen Böhmen, die
namentlich 5-Markſtücke fabrizirte, wird nach und nach am
Kragen gefaßt. Sonnabend wurde in Steinſchönau der Arbeiter

ünſche wegen des Verdachtes der Falſchmünzerei verhaftet.
ande. gefaßt zu haben.an Ktonht in ihm das Haupt der

ſche's Haus wurde des Nachts nmnſtellt, ünd als er früh
M
Wünſche
S Uhr heimkam, wurde er verhaftet. Er ergab ſich ohne Wider
tand und hat auch bereits Manches geſtanden. Wie weit die

erfolgungen noch führen werden, iſt nicht abzuſehen, da die
puren immer weiter führen. Jn Olbernhau kamen wegen

Verausgabung falſcher Geldſtücke ſieben böhmiſche
Arbeiter zur Haft, welche ſich bereits beim Kreisgericht in
Leitmeritz in Böhmen in Unterſuchung befinden. Bei den be
reffenden ringen r n de J n W voxge-

welche ſächſiſches, bayeriſches, heſſiſches und hambur-
giſches Gepräge haben.

ſortirt, und die blühbaren

4 Der Ackerbürger Hecht in Wittenberg halte ſeine Mai
blumenernte im Schweiße ſeines Augeſichts vollendet, die Keime

eime, 15,000 Stück im Werth. von

etwa 300 fertig zum Verſandt gebündelt in ſeiner Roll-
kammer aufgeſtapelt. Dieſen Zeitpunkt hielten die Söhne des
Nachbars Richter für geeignet zu einer Privaternte, ſie drücktendie Scheibe des über fünf aus über dem Erdboden befindlichen
Fenſters ein, ſtiegen in die Kammer und eigneten ſich die Frucht
einer zweiiährigen mühevollen Arbeit in wenigen Minuten an.
Als nun die ſauberen Herren am Abend darauf ihre Beute zur
Stadt fahren wollten, bemerkte das ein Bekannter, der von dem
Diebſtahl bereits gehört, er folgte dem Fuhrwerk und börte,
wie ſich der ihm wohlbekaunte Richter in der Handlung, in
welcher er die Keime verkaufen wollte, den Namen BHräſe bei-
legte. Nun trat er vor, ſtrafte den bereits beſtraften Dieb
Lügen und dieſer machte ſich unter Zurücklaſſung der Waare
ſchleunigſt davon, ſoll auch nach Angabe ſeines Vaters ſeitdem
verſchwunden ſein, während ſein noch unbeſtrafter Bruder den
Diebſtahl, der gar nicht von einem allein ausgeführt ſein kann,
allein auf S nehmen will.

Jn dieſen Tagen war es einer alten Frau vergönnt, Ben
Akiba's Behauptung, daß Alles ſchon dageweſen, wieder einmal
gründlich zu widerlegen. Kommt auf der Halteſtelle Ulbern-
dorf an der Hainsberg-Kipsdorfer Eiſenbahn beſagte alte
Jrmr im Morgengrauen mit einem Tragkorbe an den erſten
Zug, um mit demſelben nach Dippoldiswalde zu fahren. Viel-
erfahren ſchien ſie im Eiſenbahnfahren ſag nicht zu ſein, denn
ſie erkundigte ſich, wie die Sache anzuſtellen und erhielt dabei
von irgend Jemand den Rath, nur „um den Zug herumzu
ehen“. Dieſer Rath hatte den überraſchenden Erfolg, daß derLokomotivſührer, im Begriff abzufahren, plötzlich bemerkt, daß

die Alte ſammt ihrem Tragkorbe vorn auf der Loko-
motive Platz genommen hat und ſo nach Dippoldiswalde zu
kutſchiren gedenkk. Da die gute Frau zu den Hellſten ihres
Geſchlechts offenbar nicht zählte, ſo begnügte man ſich, ſie von
ihrem ſeltſamen Sper ſitze wieder herabzubolen und anderweit
neven So geſchehen 60 Jahre nach Erfindung der

okomotive

Gerichtszeitung.
Eine gegen die „Volks-Zeitung' gerichtete Anklage

wegen Beleidigung des früheren echtenſters Bronſart von Sſchellendorff, welche geſtern
vor der 3. Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 verhandelt
wurde, hatte noch der frühere verantwortliche Redakteur Her-
mann Treſcſher, jetzt in Halle, zu vertreten. Unter An-
klage geſtellt iſt ein Leitartikel in Nr. 289 der „VolksZeitung“
unter der Ueberſchrift: „Fortſchreitende Zerſetzung“. Jn dem-
ſelben wurde ausgeführt, daß der Miniſter v. Puttkamer mora-
liſch zuſammengebrochen ſei, und daun geſagt: „Als Bebel
geſtern (5. Dec. in vernichtender Rede den Ehrenberg-Fall darſellte, nun, da war der Kriegsminiſter eben da, wo ſich Herr

v. Puttkamer vor 9 Monaten befand; keine Spur mehr von der
ſicheren und ſtolzen Haltung, mit welcher Herr Bronſart von
Schellendorff ehemals ſagte: „Ueber die Schwelle meines Macht-
bereichs iſt nach kein Hauch der Zerſetzung gedrungen“. Durch
dieſen Paſſus fühlte C Herr Bronſart v. e erht belei-
digt und ſtellte den Strafantrag. Der Staatsanwalt hielt die
Beleidigung für eine recht ſchwere, da offenbar dem früheren
Kriegsminiſter der Vorwurf gemacht werde, daß er ebenfalls
„moraliſch zuſammengebrochen“ ſei. Der Staatsanwalt bean-
tragte demgemäß 3 Monate Gefängniß. Der Vertheidiger
Rechtsanwalt G. Kaufmann beſtritt dagegen das Vorliegen einer
Beleidigung und beanſpruchte für den Angeklagten den Schutz
des S 193, weil es ſich hier nur um eine Kritik eines parlamen-
tariſen Vorganss handle. Thatſächlich habe doch das Kriegs-
gericht einen Mann wie Ehrenberg entwiſchen laſſen, welcher
den Plan von Weſel der Franzöſiſchen Regierung zum Kaufe
angeboten, den Plan verfolgt hat, die Sozialdemokratie zu in-
ſurgiren, einen Aufruf an die Sozialdemokratie erlaſſen hat,
zum Axarchismus überzugehen 2c. Die Haltung des Kriegsge-
richts reſp. Kriegsminiſlers einem ſolchen Manne gegenüber zukritiſiren, liege gewiß nicht außerhalb der Aufgaben der Preſſe

Der Gerichtshof hielt die Beleidigung für vorliegend und
verurtheilte den Augeklagten zu 500 Geldſtrafe ev. 50 Tagen
Gefängniß. Bei der Strafabmeſſung habe der Gerichtshof
wie der Vorſitzende publizirte auch erwogen, daß der Ange-
klagte in den 3 Jahren, in welchen er ein ſo oppoſitionelles
Blatt, wie die „Volks-Ztg.“, redigirte, nur zweimal mit Geld-
ſtrafe belegt worden iſt.

Aus aller Welt.
Drei Europamüde. Ein europamüdes Trio von 12 bis

14 jährigen Knaben hat dieſer Tage zwei Berliner hochgeachtete
Familien in die höchſte Angſt und Aufregung verſett. Die
beiden 142 und 12 jährigen Söhne eines vor dem Oranien-
burgerthor wohnenden Fabrikanten B., ſowie der 13 jährige
Knabe eines in demſelben Hauſe wohnenden Beamten R. hatten
beſchloſſen, nach Braſilien zu flüchten. Da ihnen aber die
Mittel zur Ueberfahrt fehlten und der Jnhalt ihrer Sparkaſſen
nur einige Thaler ausmachte, ſo reiſten die drei Knaben am
Sonntag Abend, nachdem es ihnen gelungen, aus dem elter-
lichen Hauſe unbemerkt zu entkommen, nach Magdeburg vorerſt,
wo eine Tante des kleinen R. wohnt. Zu dieſer begab ſich
das FlüchtlingsTrio und der hoffnungsvolle Neffe erzählte nun
ſeiner Verwandten, daß er im Auftrage ſeines Vaters komme,
welcher dieſelbe bitten laſſe, ihm, dem Ueberbringer 1000 .4
auszuhändigen, um eine dringende Geldverlegenheit mit dieſer
Summe zu beſeitigen. Der Dame erſchien es natürlich ganz
unnatürlich, daß ein 13 jähriger Knabe zu derartigen delicaten
Miſſionen gebraucht werde, ſie telegraphirte ſofort an Herrn R.
und erhielt zwei Stundew ſpäter die Nachricht, daß die Kinder
durchgegangen, und deren Väter bereits auf dem Wege nach
Magdeburg ſeien. Statt des erſehnten tropiſchen Urwaldes
hat das ingeniöſe Ausreißer-Trio von den empörten Eltern
„Berliner Wichſe“ erhalten.

Ein angenehmer Bernf muß der eines chineſiſchen
Redakteurs ſein. Während des 1090 jährigen Beſtehens der
„Pekinger Staatszeitung“ wurden nämlich, wie chineſiſche Blätter
edlen nicht weniger als 1900 Redakteure derſelben
geköp

Jagd und Sport.
A. Bei der bente auf den Feldrevieren der Herren Gebr.

Nagel in Trotha abgehaltenen großen re h wurden
von 34 Schützen 630 Haſen und 38 Rebhühner erlegt.

e. Niemberg (Saglkreis), 17. Oktober. Bei der am
heutigen Tage in der Feldflur von Hohenthurm abgehaltenen
Treibjagd im Jagdbezirke des Königl. Kammerherrn von
Wuthengan auf Hohenthurm und Gleſien wurden 334 Stück
Haſen und einige Rebhühner abgeſchoſſen.

Schönebeck, 16. Oktober. Auf der heutigen Buſch
e ſenden 3 Rebböcke, 7 Haſen, 2 Faſanen und 1 Kaninchen
geſchoſſen.

Verkehrsweſen.
Aus Görlitz wird gemeldet, daß nach einer neuerlichen

Kundgebung des Reichspoſtamts an das dortige Fernſprech-
Comilé, das FernſprechnetzOberlaufitz-Berlin- Dresden
ſchon am 1. Dezember d. J. in Betrieb genommen werden ſoll.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Halleſche Actienbrauerei. Der Auſſichtsrath hat

beſchloſſen der am 9. November er. ſtattfindenden Generalver-
ſammlung die L e von 5 Dividende auf die Stamm-
Actien und 6 auf die Prioritäten, vorzuſchlagen.
T Die ſtädtiſchen Kollegieen zu Halberſtadt haben be-ſchloſſen, die eingelöſten, nicht abgeſtempelten Obligationen und

die neu auszugebenden Obligationen der ſchwebenden Stadtan-
leihe im Betrage von 153000 Mk. zum Kourſe von 101 pCt.
auszubieten, und zwar innerhalb eines feſtzuſetzenden Zeitraumes
durch die Stadthauptkaſſe und den nicht verkauften Reſt durch
Vermittler gegen pCt. Proviſion abzugeben.

fartggrtt die Förderung. Jn allen Zweigen des Betriele
errſcht lebhafte Perhg ſt

Eiſenbahn-Betriebs-Einnahmen. Wittenberge-
Perleberger Bahn. September 8990 4 378), ſeit 1. April
60417 3461). Priegnitzer Bahn. September 18236
Mark 157), ſeit 1. April 119 975 10856). Elbe-thalbahn. 1. Januar bis 14. Oktober 4383 429 fl. 221 106)

Standesamtsnachrichten.
Halle, 16. Oktober Aufgeboten: Der Conditor Karl Davib

Ludwig Lehmann, Henriettenſtraße 3 und Julie Eliſe Schniede-
wolf zu Weißenfels. Der Oberkellner Albert Friedrich
Karl Karguth und Johanne Luiſe Bertha Aung Elbe, Drey-
hauptſtraße 1. Der Regiſtrator Franz Wilhelm Werner
und Auguſte Luiſe Hafermalz, Halberſtädterſtraße 4. Der
wich ithehgan aggan Müller zu Schönefeld b. Leipzig
und Wilhelminetie Auguſte Henze, Magdeburgerſtraße 10.
Der Handarbeiter Karl Wolny und Thereſia, Graf, Pfännek
höhe 9. Der Schloſſer Karl Felix Ewald Schmidt, Mansfel
derſtraße 13--14 und Johanne Auguſte Pauline Lniſe Roſen-
hahn gen. Brendel, Mansfelderſtraße 42. Der Kutſcher Karl
Bad Kwiee, kl. Brauhausg. 3 und Paulina Polomska, kl

ärkerſtr. 4.
S laltetzungen: Der Schneider Franz Wilhelm Weruer

und Panline Auguſte Pollmer, Albrechtſtraße 19. Der
Kaufmann Julius Arthur Steinbach, Königſtraße 16 und
Feodora Klarg Anna Schulze, Landwehrſtraße 5. Der
Handarbeiter Paul Meinhardt und Maria Anna Endert, Wein
gärten 20.

Geboren: Dem Stellmacher Auguſt Matthias Kondziella
1 S. Franz Johannes Kurt Meckelſtraße 7a. Dem Maler-
meiſter Maximilian r 2 S. (Zwillinge) Otto und Paul,

arz 15. Dem Handarbeiter Franz Richter 1 S. Georg
franz Oberglaucha 2. Dem Muaſchiniſten Richard Schmidt

T. Anna VDora, Auguſtaſtraße 4. Dem Vicefeldwebel Karl
Camnitius 1 S. Karl Walther, gr. Brauhausgaſſe 23. Dew
Schuhmacher Auguſt Kittel 1 T. Friederike Anna Emmg, Karl
ſtraße 21. Dem Handarb. Wilhelm Teichmann 1 T. Wilhel-
mine Johgnne Schützengaſſe 3. Dem Keſſelſchmied Friedrich
Karl Vock 1 T. Klara Elſa, Schmiedſtraße 13. Dem Hand
arbeiter Auguſt Reißel 1 T. Anna Roſa, Feldſtraße 5. Dem
Handarbeiter Michael Garcarek 1 S. Albert, Bäckergaſſe 9.
Dem Schuhmacher Heinrich Riſchpler 1 S. Heinrich Otto Fritz,
Fleiſchergaſſe, 40. Dem Malermeiſter Hermann Franke 1 S.
Gottlieb Wilhelm Hermann, Wörmlitzerſtr. 10. Dem Müller
J gande 1 T. Auguſte Luiſe Meta, Friedrichſtr 21a. 3 un
ehel. T.

Geſtorben: Des Kaufmanns Franz Schulze S. Arthur
Willy 4 J., Landwehrſtr. 16. Des Maurers Leopold Pierſch-
ke T. Frieda 8M., Steinweg 41. Des Handarb. E. Kreuzien
S. Karl Alwin 23 T., Rathswerder 7. Des ſtädt. Wächters
Wilhelm Zahn T. Marie Auguſte Luiſe 2 J., Schmiedſtr. 17.

r Hilfsbremſer Hermann Brunne 34 J. Klinik. 1 un
ehel. T.

Giebichenſtein, 17. Oktober. Aufgeböten: Der Handarb.
F- A. Heinrichs und J. A, Lange geb. Brand, gr. Goſenſtr. 6.e Hprdars F. F. O. Kurth und C. L. A. Schmidt, Trift
traße 31.Geboren: Dem Brauer E. Liebſcher 1 T. große Brunnen

S Dem Hilfsbremſer B. Th. F. Büchner 1 T. Trift
raße

Geſtorben: Des Maurers B. W. Kohlmann S. 5 J. 2 M.
12 T. Reilſtr. 102,

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. Vaihinger mit Gemahlin

aus Halle a. S. Gutsbeſitzer Grone mit Gemahlin aus Fried-
richshein. Rentier Ernſt mit Gemahlin aus Winterthur, Rentier
Knoetzſch mit Nichte aus Dresden. Baron von Guſtedt a. Baſel-
Dr. Joh. Wilckens nd Privatier H. Alfes aus Bremen. Fabri-
kant Langheinrich aus Schlitz. Stud. agr. von Grogk a. Halle
a. S. Landwirth Zimmermann aus Dambeck. Frau von Kalten-
born-Stachan aus Berlin. Aſſeſſor den aus a. S.Kammerſänger' n Frl. von Vahſel aus Deſſau. Kaufl. Barthel
Mertens a ln e. Rh, Lehmayn, Loirk, Ritter Bernhard.
Leyſerſohn imd klders aus Herlin, Karwehl vis Blauchau,
Ohſe aus Barmen und Hamdorff aus Bremen. g

Hotel Kronprinz, Konſuls-Secretär von Tippelskirch aus
Cairo Rittergutsbeſ. ind Lieut. d. R. Wendenburg aus Beeſen
ſtedt. Kaufl. Franz nit Frau und Zweig aus Leipzig, Böhme,
Raab, Herz, Naumann, Pulvermacher, Schaaf, Heilbrun, Moſer
und Dierich aus Berlin, Niemann aus Annaberg, Wieſener und
Condereit aus Nürnberg. Frankenſtein und Bernhardt aus
Hamburg, Riedel aus Stuttgart, Biland aus Bern, u aus
Plauen i. V., Hartmann aus Erfurt, Pohl aus Frankfurt a. M

und David aus Cöln g. Rh. tHotel vier Jahreszeiten, Gutsbeſ. Wolf aus Wendenſtein.
Hotelier Hille aus Elberfeld. Jnſpektor Seifert ans Berlin.
Kaufl. H. Schubardt aus Frankfürt a. M.. Peters aus Deſſau.
Schaumlöffel ſaus Jeng, Grant aus Hamburg. Jordan aus
Gotha und Riehl aus Bitterfeld.

Kirchliche Anzeigen.
Giebichenſtein: Sonntag den 20. Oktober Vorm. 10 Uhr

Sup.-Vicar Bethge. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr Jnuſpektor Müller aus Halle. (Amts-
woche: Sup. -Vicar Bethge.)

Magdeburger Vörſe, vom 17. Oktober 1889.
Meichs- Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen

Themiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſaner Gas- Obligationen

Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.
à 300 M. vollgezahlt

do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3009 M.
mit 20 Einzahlung

ao, agel-Verſicher. Actien p. St. à 1500

do.

do.

mit 33 Einzahlungthend werd en p. St. à 1500
M. mit 2009 iuzahlungd. e à ä06Rück Verſich. Actien per St.
M. vollgezahlt

Ackien-Brauerei Neuſtadt Magdeburg
Caroline, conſolidirte BergwerksActien
Chemiſche Fabrik BuckauActien
Deſſauer Gas Actien
Eiſengießerei nud
„„Ketta“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien
Leoph. ver. chem, Fabr. St Actien
Mazdeburger Allgemeine Gas-Actien

do. Bankverein-Antheile
Bau u. Creditbank-Actien
vergyert un

o Stamm-Priorit.-Act.
Pripatbank-Actien
StraßenbahnActien

do. Theafr-ActienMarie, conſolidirte BergwerksActien
Maſchinenfabrik Buckau-Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4

do. do. Stamm Prior. -Act. 5
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

t o. do. Stamm- Prior.9 705,00 etw. dz. u, G.
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Halle, 17. Okt. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 31,50. Weizenmehl 00 .4 27,50--28, do. 0 -4
26 50 27,00, Roggenmehl 0 -4 26,50 do. 0/1 4 24,50
Futtermehl 15.00, Roggenkleie 10.50. Weizenkleke

10,50, Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl 32,00.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 18. Oktober 1889.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 233.90. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 124 90. 4 Ungariſche Goldrente 85.40. 49 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 92.60. Franzoſen 101.50, Oeſterr. Credit

Auf dem rheiniſchen Kohlenmarkte überſteigt der Beda Actien 163 25. Tendenz: Ziemlich feſt-



Berliner Getreide-Börſe.
eizen: Okt. Nov. 184.20. April-Mai 193.70. Matt.

vggen: Oct.Nov. 165.50. Nov. Dezember 166.--. April-Mai
168.75. Ruhig.

Berſte: loco 135 à 200.

e Oct. 151piritus: 70er loco verſteuert 34.10.
AprilMai 3240. Trä

Rüböl loco 67.50. October 65,90.

October 33.60. 70er
geApril-Mai 58 90.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 18. Oktober 1889.

Frigenge f. Coursnoti

4 StadtObligation.er a 108,75 B.i o Halleſche Stadt-Oblig.vyn 8 h F T t 7S he Stadt-Oblig.3 ver Stadt-Oblig z ſ101,25 G.
B. ig.h en e3 Erfurter um 53100,65 B.S riefe der Provin4 er hiog50 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig.) 732 e 38213 Unſtru-tRegulirungs-OHöligationen hnkerf 3 101,50 G.
4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.Körbisdorf h e e G.4 Hyp. -Anl. der CxöllwihzerKen doh g 4 ho2 G.4 Hypoth.Anl. der Hall.

Bonne r B.49 Hypothek-Anl. der Gewerk-ſchaft Ludwig II. r z 159 B.Halleſche BankvereinsActien 1888 8 5 171,75 G.
Körbisdorf Zuckerfab.Aktien 1888/890 5 4 1107 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien I888s 89 7 4
Zuckerrafſinerſe Halle-Actien [1887)88 6 4 11356,650 B.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen
S ſehen Brawiol 1888 7 4ächſiſch-Thür. Braunkohlen

g r e 9 1888 751Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlen-Aktien 1888/89 11 4 188 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
3 n Svlardt 1887/881 0 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-fabriken 1888/89 4 1104,50 B.
Naumburger Brannk. Actien 1888/89) 4 4 095 G.
Halleſche Brauerei St.-Actien(Meichaelts) 1887/881 6 4 1134 B.
Halleſche Brauerei St.-Prior.

KGMichgelis) 7 6 7Cröllwihzer Papierfabrik-Act. [1888/8909 6 4 1147 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

Schade. lis888/89 20 4Se Maſchinenf.Actien 1888 16 4Kglleſche Straßenbahn 1888 6 4 1136 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien ſ1888/89) 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien [1887/88 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1888/89) 0 4 87 GKuxe d. BruckdorfNietlebener

Bexgbanvereins e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. 170 G.
Packhofs-Actien“) S ke. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen
pro Stück.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 19. Oktober.
Meiſt trübe und regnueriſch, kühl bei mäßigem Wind.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Darmſtadt, 17. October. Abgeordnete verſchiedener

Parteirichtungen brachten den Antrag ein, die Kammer
wolle die großherzogliche Regierung erſuchen, ihren ganzen
Einfluß bei den maßgebenden Faktoren dahin geltend machen,
daß das Banknoten-Emmiſſionsrecht der hieſigen
Bank für Süddeutſchland in dem ſeitherigen Umfang
auch künftig erhalten bleibe; eine eingehende Begrün-
dung hebt hervor, daß die Entziehung des Notenprivilegs
die Liquidation zur Folge haben würde.

Lübeck, 17. October. Zur Feier der morgenden Ent-
hüllung des Geibel-Denkmals prangt unſere alte

Fnae im Feſtſchiuck. Zur Vorfeier fand im hieſigen
aſino, 6! Uhr beginnend, eine Feſtverſammlung der vor

nehmen Lübecker Geſellſchaft (Herren wie Damen) ſtatt.
Von auswärts waren zahlreiche Gäſte eingetroffen, nament
lich Männer der Feder, Amtsrichter Dr. Banda hielt eine
ſchwungvolle begrüßende Anſprache, der ſich ein kunſtſchönerEorgekeug des Finale des erſten Aktes aus Geibels Opern

dichtung „Loreley“ anſchloß. Den Schluß der glänzenden
Vorfeier bildete ein Kommers im Koloſſeum.

Beru, 17. October. Der Bundesrath wird nächſtens
ein detaillirtes Programm für die internationale Ar-
beiterſchutz- Konferenz aufſtellen; dann wird voraus-
ſichtlich noch in dieſem Jahre die Einladung an die enro-
päiſchen Jnduſtrieſtaaten ergehen, die Konferenz zu be
ſchicken. Als Zeitpunkt des Zuſammentrittes der Konferenz
iſt der Mai 1890 in Ausſicht genommen.

Wien, 17. October. Kalnoky konferirte mit dem
rumäniſchen Miniſter des Aeußeren wegen Wiederauf-
nahme der Vertragsverhandlungen mit Rumänien.
Die rumäniſche Regierung iſt geueigt, in Verhandlungen
einzutreten. Ein gegenſeitiger Rechtshilfevertrag wurde be-
reits abgeſchloſſen. Jn gemeinſamen Miniſterkonferenzen
wurden, da der Kaiſer morgen für längere Zeit nach Me-
ran abreiſt, militär-adminiſtrative Fragen berathen, welche
jedoch nicht finanzieller Natur ſind. Politiſche Fragen
ſtanden nicht in Verhandlung.

Lemberg, 17. October. Die im Kreiſe Grybow be-
legene Stadt Bobowa iſt vollſtändig niedergebrannt. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend, da nur ein ganz kleiner Theil
der Gebände verſichert war.

Rom, 17. October. Nach einer Meldung der „Agen-
zia Stefani“ aus Aden vom 16. d. Mts. ſind Briefe aus
Antoto vom 12. September eingetroffen, welche beſtätigen,
daß die Krönung des Königs Menelik beſtimmt für
den October d. J. feſtgeſetzt ſei. Eine große Anzahl ein-
flußreicher Häuptlinge in der Provinz Tigre hätte Ergeben-
heitsadreſſen an König Menelik abgeſandt. Wie es ſcheine
werde die Provinz Tigre ſich im Wege gütlicher Verhand-
lungen dem König Menelik unterwerfen.

Paris, 17. Oktober. Prinz Ferdinand lebt hier
in ſtreugſtem Jncognito. Geſtern Abend begegnete
er durch Zufall dem König Milan im Vaudeville-
Theater, mit dem er ſich einige Minuten unterhielt. Der
Prinz beabſichtigt ſich am Sonnabend zum Grafen
von Paris nach Sheen-Honſe zu begeben. Die Gerüchte,
daß die Reiſe des Prinzen mit der beabſichtigten bulgari-
ſchen Anleihe in Verbindung ſtehe, ſollen unbegründet ſein.
Der Zweck ſeiner Reiſe ſei einzig ſeine Verwandten zu
beſuchen.

nete

Tages-Kalender für Sonnabend 19. Oetober
Königl. Uv.-Vibl. geöffnet Vormſttags von 9-12 u. Nach

mittags von 24 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge-
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Vörſen-
ver Vorm. 8 Uhr im Börſengebäunde (m. Cours-Not)

Patentſchriften-Leſezinmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 91
Uhr Vorm. Sountags, v. II 12 Vorm. Techniker- Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Polytz-
techniſcher Verein: Ah. 7— 9 Bihliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Liter. Verein „Minerba“ Sitzung “29 Uhr Abds.

in Kunze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni
ung Toſammenkunft Klock8 im „Reichskanzler“. Jahn'ſcher
urnv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm.

Turn Verein: v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen
Turnhalle. Männer-Liedectafel: Abends 8—10 Uhr
„Pargdies.“ Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr
„Fürſtenthol'. NRuderclub „„Neptan““ Abends 8 Uhr
„Forelle“. Nuder-Verein: Sonnabend undSonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. uderelub „Nel-
ſon““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. lich u. Wagage
amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr. Nachm. Vota-
niſcher Garten 8—12 u. I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt fürArbeitsnachweifung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.

Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Manergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chen-Herberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2

[==D

Schwarze Seidenfſtoffe von 95 Pfge. bis 18.65
p. MRet. glatt geſtreift u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.)
verſ. roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Döpdt G. Kenneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürsen. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [951

e v re 3
Controlplatz Gerbſtedt a m Schützenhauſe.

rün TAVRT. 1204Eine Porson, welche durch ein einfaches Mittel von 29jähbriger
Taubheit und Obrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis
zu übersendep. Adr. J. H. Nrcuorson, Wien Ix, Kolingasse 4,

FamilienNachrichten.
c Dfvvt: Frl. Eliſabeth Schulz mit Hrn. Paul Fiſcher
Danzig).

erehelicht: Hr. Amtsrichter Waldan mit Frl. Agues Sie-
vers (Hildesheim). Hr. Hermann Lock mit Frl. Agnes Bernecker
(Düſſeldorf). Hr. Max Fasbender mit Frl. Kathariug Krey
(Düſſeldorf). Hr. Rudolf Damert mit Frl. Liſette Grube

e Herr Ernſt Knödgen mit Fräulein Netty Thelen
Köln).Geboren: Ein Sohn: Hru. Fabrikbeſitzer Holland (Lud-

wigsdorf b. Neurode). Eine Tochter: Hrn. Julius Peters
(Elberfeld).
Geſtorben: Frau Luiſe Peter, geb Mohrmann (Peine).
Hr. Eiſenb.-Material-Vermalter g. D. Chr. Friedrich Hemme
Bwenge Hr. Konrad Narten (Ricklingen). Hr. Karl Bartels
(Oldendorf b. Elze). Frau Johanna Korn, geb. Adam (Oſter
ode i. Oſtr.). Frau Friederike Haack, geb, Steinke (Uderwangen).
Hr. Medizinalrath Dr. Franz Piper (Schwerin). Frau Mathilde
Schuhardt, geb. Bollmann (Elbingerode).

Da die Wahlperiode der für die 1837/88,
1888/89, 1889/90 gewählten Abgeordunelen der Geberbeſteuner-
Geſellſchaft der Klaffe C. der Gaſt Schank- und Sneifewirthe
und Reſtaurateure mit dem 31. März 1890 abläuft, habe ich
zur Vorngahme der Neuwahl der Abgeordneten für die nächſten
drei Rechnungsjahre vom 1. April 1890 bis dahin 1893
Termin auf

den 30. Oktober d. Je., Vormittags 11 Uhr in meinem
Geſchäftszimmer Loniſenſtraße Nr. 7 hierſelbſt

anberaunt, zu welchem die zur Zeit in der Klaſſe A II be-
ſteuerten Gewerbetreibenden auf dem platten Lande des Saal-
kreiſes unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß die Wahl
ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beziehungsweiſe
ihre Stimme Abgebenden gültig vorgenommen werden kann
und daß, falls die Wahl der Abgeordneten überhaupt nicht, oder
nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe zu Stande kommt, die
Stenervertheilung durch die Verwaltungsbehörde bewirkt wer-
den wird.

Halle a/S., den 5. Oktober 1889.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosigk.

mheeeeereeeeererererereereee
Die Domſonntagsſchule

beginnt wieder Sonntag, den 20. Oktober 2 Uhr. Die lieben
Eltern werden freundlich gebeten, ihre Kinder regelmäßig zu
derſelben zu ſchicken. H. Albertz.
mnhhhheeeeeeeeeeereeeererreeeeee

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
d Heute früh 7 Uhr ſtarb ugch kurzem Krankſein

unſere jüngſte Tochter Rise im Alter von 2 Jahren,
S was nur hierdurch betrübt anzeigen [966
S Schotterei, den 17. Oktober 1889.

Bifener i. Frau.

7

P a R K.
Für die vielen und reichen Ehrenerweiſungen, die

S unſerer guten Mutter einer von langer Fahrt müden
S Pilgerin als Weggeleite bei rei äre zur ewigen
J Ruhe zu Theil geworden ſagen wir unſern herzlichen
J und tiefgefühlten Dauk. 974Löbejün, den 17. Oktober 1839.

Namens der Hinterbliebenen
V. Gottschalk und Frau.

S e 3m

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Holliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. di ichard Hamel für Politikjenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d s Nachbezeichneten; Redakteur

Martiun Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmanr
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Cheſredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 ühr und Nachm. zwiſchen 41.-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm,
i 10 i und von 12-- Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme unGeſchäſtsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

HandelsregiſterBekanntmachung.
Die Herbſt-Control- Verſammlungen im dieſſeitigen Bezirk, an welchen

die Reſerviſten, die Dispoſitionsurlauber und die als unbrauchbar zur Dis-
oſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften Theil zu nehmen haben,
inden für 1889 wie folgt ſtatt:

Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur Birke.
Am 4. November d. Jahres Vorm. S Uhr für die Jahrgänge 1882--1889.
Aus den Ortſchaften: Brachwitz, Beiderſee, Döblitz, Dachritz, Merkewitz,
Friedrichsſchwerz, Frößnitz, Görbitz. Gimmritz b. W, Groitſch, Gutenberg,
Lehndorf, Löbnitz a. G., Möderau, Morl, Nehlitz, Raunitz, Raethern, Shylbitz,

Sennewitz, Teicha, Wallwitz, Weſtewitz.

Unter Bezirk 4. Eisleben.
Controlplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.

November d. Jahres Vormitt. 9 Uhr für die Jahrgänge 1882 u. 1883.

u 1 u 1884—1889.Controlplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.
Am 7. November d. Jahres Nachm. 1 Uhr für die Jahrgänge 1882—1889.

Aus der Ortſchaft: Helbra.
Am 8. November d. Jahres Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 18821889.
Aus den Ortſchaften: Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchen
dorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Wormsleben, Wimmelburg, Wolferode,

Benndorf, Volksſtedt, Seeburg.
Controlplatz Ober-Röblingen a, See Soff's Gaſthof.

Am 8. November d. Jahres Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1882-1889.
Aus den Ortſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg,
Oberröblingen a. See Obereſperſtedt, Untereſperſtedt, Unterröblingen,

Schaafſee, Stedten, Schraplau.
Controlplatz Oberteutſchenthal Planert's Gaſthof.

Am 9. November d. Jahres Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1882--1889.
Aus den Ortſchaſten: Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Ober
Tentſchenthal, Steuden, UnterTeutſchenthal, Vitzenburg, Wansleben, Höhn-
ſtedt, Rollsdorf, Bennſtedt, Cöllme, Langenbogen, Müllerdorf, Zappendorf,

Unter Bezirk 5. Cönnern.
Controlplatz Merbitz.

Am 4. November d. Jahres Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1882-1889.
Aus den Ortſchaſten: Deutleben, Dobis, Döſſel, Domnnitz, Kaltenmark,
Kroſigk, Lettewitz, Löbejün, Merbitz, Mücheln, Nauendorf, Neutz, Petersberg,

Prieſter, Schlettan, Trebitz a. P., Wettin, Wieskau.
Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.

Am 5. November d. Jahres Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 18821889.
Aus den Ortſchaften: Brucke, Nelben, Guölbzig, Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaub-
lingen, Cönnern, Cuſtreng, Daleng, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlqu
Kirchedlau, Lebendorf, Mödewitz, Mukreng, Mitteledlau, Neubeeſen, Poplitz

Am 7.
7.

Am 5. November d. Jahres Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1882-1889.
Aus den Ortſchaften Alsleben Stadt, Alsleben Dorf, Gerbſtedt, Welfsholz.
Am 6. November d. Jahres Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1882-1889.
Aus den Ortſchaften: Belleben, Piesdorf, Angsdorf, Hübitz, Helmsdorf,
Heiligenthal, Zabenſtedt, Lochwitz, Freiſt, Reidewitz, Zabitz, Oeſte, Königswieck,Adendorf, Friedeburg, Straußhof, en Zickeritz,

Zellewitz, Jhlewitz, Strenznaundoxf, Thaldorf, Polleben, Haus-Zeitz.
CLontrolplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern.

Am 6. November d. Jahres Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1882-1889.
Aus den Ortſchaften Elbitz, Krimpe, Neehauſen, Räther, Volkmaritz, Benken
dorf, Quillſchinga, Salzmünde, Wils, Pfützthal, Schochwitz, Vorsleben, Deder
ſtedt, Hedersleben, Schwittersdorf, Naundorf, Gödewitz, Fienſtedt, Zörnitz,
Beeſenſtedt, Zaſchwitz, Trebitz, Cloſchwitz, Burgsdorf, Rottelsdorf, Rumpin,

Elben, Böſenburg. eBeſondere Geſtellungsbeſehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder
Controlpflichtige der vorſtehenden Jahrgänge lediglich in Folge dieſer Be-
kanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Control
plaße, bezw. zu anderer Zeit, als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Control- Verſammlung entbunden
eweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots Jahrgang
877 werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots

namentlich beordert.
Halle a. S., den 12. Oktober 1889.

Königliches Bezirks- Commando Halle a/S.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Mühl-

berg, Vand V, Blatt 226, auf den Namen des Schmiedemeiſters Karl Trau-
gott Meyer daſelbſt eingetragene, in Mühlberg a/Elbe belegene GrundſtückPr. 226 in der Hospitalſtraße mit Wohnhaus nebſt Hofraum und 4ar großem
Hausgarten, Hintergebäude (Stall) und Schmiedewerkſtatt

am 18. Dezember 1889, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 156 .4 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran
lagt. tig aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei während
der gewöhnlichen Sprechſtunden eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wirdt am 19. Dezember 1889, Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Mühlberg a/E., den 12. Oktober 1889.
1971

Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz, Unterpeißen.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchbdruckerei zu Halle-

/E
Königliches Amtsgericht.

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom 12. Oktober
1889 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

Jn nnſer Geſellſchaſtsregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 716 die Handelsge-
ſellſchaft in Firma:

„Bruno Becker Comp.
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:„Die Geſellſchaft iſt durch Ueber

„einkunſt der Betheiligten aufge-
„löſt. Der Fabrikant Guſtav Bruno
„Becker zu Halle a. S. ſetzt das
„Handelsgeſchäft unter unverän-
„derter Firma fort.„Vgl. Nr. 1873 des Firmenre
raiſters

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 1873 die Firma:

„Vrnuno Vecker Comb.“
mit dem Sitze zu Halle g. S. und
als deren Jnhaber der Fabrikant
Guſtav Vruno Becker zu Halle a. S.
eingetragen worden.

Ferner iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 1874 die Firma:

„Halleſche e eovdabrtt
egel

mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Julius
Louis Chriſtian Kegel zu Halle aS.
eingetragen worden.

Gelöſcht ſind:
die im Firmeyregiſter unter Nr. 1254
eingetragene Firma:

C. Gerber“
zu Landsberg (Bez. Merſeburg),

die dem Jngenienur Karl Breitkopf
zu Halle aS. für die Firma Weiſe
Monski zu Halle a/S. ertheilte und
unter Nr. 341 des Prokurenregiſters
eingetrageneCollectivprokura.

Halle a S., den 12. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII
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K6alle, Sonnabend, 19. Oktober 1889.

a Erſte Beilage zu 245 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Knunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Das in Heilbronn beſtehende Comité für Errichtung

eines Denkmals für Robert Mayher, den berühmten Natur-
forſcher und Entdecker des mechaniſchen Wärmeäquivalents, hat,
wie inan uns ſchreibt, nunmehr endgiltig das Modell des Prof.
Rümann in Müuchen gutge S und den Künſtler mit der
Ausfübrung des Denkmals beaunftragt. Das Denkmal, beſtehend
aus Granitſockel und Bronzefigur, ſoll vertragsgemäß bis 1893
vollendet und aufgeſtellt ſein.

Der Verein Berliner Preſſe“ wählte in der
eſtrigen Generalverſammlung Kammergerichtsrath Ernſt

ichert von Neuem zum erſten, Dr. Eugen Sierke zum
zweiten Vorſitzenden. Ernſt Wichert hat ſich insbeſondere auch
um die geplante Einführung einer Altersverſorgung für die
Mitglieder ein Plan, deſſen Verwirklichung in dem jetzt be-
ginnenden neuen Geſchäftsjahr hoffentlich ins Leben treten
wird verdient gemacht.

Der Hofſſchauſpieler Meves in Brauuſchweig, welcher
den Text zu der Oper „Des großen Königs Rekrut'“ geſchrieben,
at, wie wir erfahren, abermals den Text zu einer großen
per verfaßt. Dem Werke liegt dem Vernehmen nach eine

Harzſage zum Grunde.
Guſtav Freytag's neu eſtes Werk. Die Nachricht

verſchiedener Blätter, daß laut einer vertraulichen Mittheilung
der Leipziger Buchhandlung Guſtav Freytag von hoher Stelle
der Wunſch nahe gelegt worden ſei, ſein Werk über Kaiſer
yignriy als Kronprinz erſt nach den Reichstagswahlen er-
cheinen zu laſſen, beruht auf Erfindung. Die Ausgabe des

e e u r u Pit a m ert eſtimmt Ende ober; in Folge der Maſſenbeſtellungenkann der Druck nicht eher vollendet ſein. ß

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Rachdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit denſlicher

OQuelllenangabe geſtattet.
T Patente haben angemeldet: Otto Löwe in Erfurt auf

ein Verfahren Zur Herſtellung wohlſchmeckenden Waſſers durch
Deſtillation. Zeitzer Eiſen gießerei und Maſchinen
bau-Aktien- Geſellſchaft in Zeitz auf einen Verdampf- und
Deſtillirapparat. Carl Eduard Arand in Oberdorf bei Puſt
leben Grafſchaft Hohenſtein auf einen mittels eines Handhebels
verſchiebbaren Keil zur Befeſtigung der auf einem Drehbankette
verſchiebbaren Theile.

Weißenfels, 17. Okt. (Städtiſches.) Herr Bürgermeiſter Falkſon machte in der letzten Sitzung der Siodtverord-

neten viere Mitttbheilung von dem Ergebniß ſeiner Andienz
bei Sr. Excellenz dem Kriegsminiſter, der auf das beſtimmteſte
erklärt hat, daß ihm nichts von einer Verlegung der
Hunſarengarniſon bekannt ſei und auch keine
diesbezügliche Abſicht beſtehe Weiter wurde bekannt
gegeben, daß dem bisher am Progymnaſium proviſoriſch
augeſtellten Gymnaſiallehrer Herrn Vr. Rammelt vom 1. Okt.
dieſes Jahres ab die vierte ordentliche Lehrerſtelle übertragen
und von Seiten des Provinzialſchulkolleginms die Beſtätigung
erfolgt iſt. Die Rechnung der Armenkaſſe balancirt in Einnahme
und Ausgabe in der Höhe von 22 797 81 Der Kämmerei-
chuß hat 12 403 51 alſo 1723 44 mehr als im

e
Lau „16. Oktober. (Vermißt.) Seit dem 10. d.Mts. iſt der Chauſſceauſſeher Karl Guſtav Wendenburg von

hier ſpurlos verſchwunden. Derſelbe hat ſich an jenem
Tage Morgens gegen 6 Uhr im Dienſtanzuge aus ſeiner Woh-
nung euntfernt, hat die Strecke nach Halle begangen und den
dort beſchäftigten Arbeitern dienſtliche Weiſungen ertheilt und
foll dann von Halle aus mit der Bahn nach Merſeburg gefahren
ſein. Von hier aus fehlt jede weitere Spur und wird ver-
muthet, daß dem Vermißten entweder ein Unglück zugeſtoßeniſt, oder daß er in Folge Geiſtesgeſtörtheit ſich ein Le ange
than hat. Wendenbürg war ein pflichtgetreuer Beamter, in
Folge ſeiner Verwundung im Jahre 1870 aber öſters kopf

v

leidend. Er iſt Vater von 6 Kindern, die zum größten Theile
noch unverſorgt ſind.

Buttſtaädt, 17. Oktober. (Zuckerfabrik.) Das Naumb.
Kreisbl. läßt ſich aus Buttſtädt ſchreiben: Unſere h
lebt hier nur noch in ſüßer Erinnerung. Schon ſeit dem 1.
September führten die Buttſtädter das Unternehmen auf eigene
Gefahr, ſpäter zog auch Herr von HelldorfSchwerſtedt ſeine
Zeichming zurück. nachdem derſelbe in Neuhauſen und Beich-
lingen vergeblich zur Betheiligung angeregt hatte und damit
war das Schickſal der Gründung beſiegelt. Ob uns jetzt noch
die ſchmalſpnrige Bahn zugeführt wird, erſcheint fraglich,
wenigſtens darf auf den Zuſchuß nuſerer Gemeinde (40000
und freies Axeal) nicht mehr gerechnet werden, da die Be
S r deſſelben von dem Entſiehen der Fabrik abhängig ge-
macht war.

r Gera, 17. Oktober. Verſchiedenes. Die nächſte
Seſſion des Schwux gericht s in Gera beginnt am 25. No-
vember unter dem Vorſitz des Geh. Juſtizraths Schwarz-
ena. Der hieſige Bürgerſchulvorſtand hat ein

reiches Material über die Frage der ſtrafrechtlichen
Verfolgung ſchulpflichtiger Kinder geſammelt,
welches dem Fürſtlichen Miniſterium zur Erwägung übergeben
werden ar Dem Veruehmen nach wäre die Frage nach der
Nützlichkeit und Billigkeit dieſer geſetzlichen Jnſtitution vom
Standpunkte des Erziehers aus auf Grund der damit gemachten
Erfahrungen zu verneinen. Vom Fürſtlichen Schöffen
gericht würden dieſer Tage drei Laufburſchen wegen
Entwend ung von Geld und Waaren aus dem Gewahrſam
ihrer Prinzipale zu Gefängnißſtrafen von 6 Wochen bis
3 Mongten beſtraſt.

Ein tragiſches Geſchick iſt über die Ulrich'ſche Fa
milie, beſtehend aus zwei Brüdern und einer Schweſter, in
Gommern hereingebrochen. Dieſe als originelle Sonder-
linge bekannten Geſchwiſter beſaßen eine bübſche Wirthſchaft
mit geräumigem Wohnhaus. Troßdem zogen ſie es vor gleich
Diogenes von Sinope, alle Annehmlichkeiten und Genüſſe des
Lebens, Ehre und Anſehen verachtend, nicht gerade in einer
Tonne, aber doch in einem Stalle Wohnung zu nehmen, wäh-
rend das große Wohnhaus ca. 25 Jahre unbewobhnt blieb.
Nachdem vor 3 Wochen die Schweſter, Wilhelmine Ulrich, ſtarb,
ſchied vor s Tagen der eine Bruder aus dem Leben und vor
einigen Tagen wurde der Dritte und Letzte dieſer Familie zu
Grabe getragen. Wie verlautet, hat der letzt Verſtorbene, Carl
Ülrich, die Stadt Gommern mit einem Vermöächtniß von
12,000 Mark bedacht, auch ſoll er der Familie Müller in der
Bahnhoſſtraße ca. 27 000 Mk. und einem wohlhabenden Bürger
2000 Mk. vermacht haben. Die rechtmäßigen Erben werden
demnächſt das Teſtament aufechten, da ihnen Seitens des letzt
Verſtorbenen nur 32900 Mk. teſtamentariſch zugeſchrieben ſind,
obgleich dieſelben auch Erben der beiden Erſtverſtorbenen ſind.

Die Vorſtellung. im Hoftheater zu Weimar, mußte
am Dienſtag ganz au sfallen. Seribes „Glas Waſſer ſollte

egeben werden und bis kurz vor Beginn der Vorſtellung zeigte
ich kein Hinderniß: alles war bereit und fertig. Da überkam

dal Halberſtadt, welche die Rolle der Abigail übernommen
atte, plötzlich ein ſo heftiger Anfall eines ſchweren Magenlei

dens, daß von einem Auftreten an dieſem Abend keine Rede
mehr ſein konnte. Herr Oberregiſſeur Brock verkündete endlich
gegen 7 Uhr dem harrenden Publikum, daß die Vorſtellung
nicht ſtattfinden könne.

Was heut' zu Tage alles verlangt wird! Ein
reiſender Handwerkergeſelle ſpricht bei einem Meiſter in Toden-
dorf um Arbeit an. „Sie können anfangen zu arbeiten“, ſpricht
der biedere Meiſter, jedoch unter einer Bedingung: Können
Sie Skat ſpielen?“ „Nein“, war die Antwort. „Dann kann
ich Sie nicht gebrauchen, uns feblt immer der dritte Mann.

Aus aller Welt.
Mödenotiz. Aus den niedrigen Hüten, welche ſich immer

Freunde gewinnen, entſpringt auch die alle, neue Mode der

(16) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Konzerthäubchen, welcher ſogar jüngere Frauen huldigen.
Unter dem Namen Häubchen müſſen unſere Leſerinnen ſich ein

ierliches Ding vorſtellen, das auf der Handfläche hinreichend
kaum findet und oft wie ein großer Schmetterling aus Spitzen

mit einigen Bandſchlingen ausſchaut. Die Farbe des Haares
bedingt diejenige der Spitzen, ſo daß wir ſchwarze meiſt für
alte Damen angewendet finden. Die Jugend, welche anf ein
ſo allerliebſtes Häubchen noch keinen Anſpruch erheben darf,
ſchmückt ſich deshalb nicht weniger, denn ihr ſtehen eine Unzahl
von Nadeln, Kämmen, Spaugey, Schleifen e. zu Gebote.
Zu der griechiſchen Friſur mit einfachem Knoten, ſowie bei dem
von vielen Damen getragenen kurzgeſchnittenen Haar, dem be-
kannten Titnskopf, finden die Spangen Anwendung, beliebig
zu dreien, zu zweien, oder uur eine einzelue, die ſich häufig
diademartig in der Mitte erhöht. Für die hängenden Zöpfe,
deren Enden heraufgenommen werden, hat man außer geraden
brocheartigen Spangen eine neue Nadel aus Schildpatt, deren
beide Zinken nicht glatt, ſondern ſtark gewellt ſind, wodurch das
Herausgleiten verhindert wird. Von all den Nadeln mit ihren
verſchiedenen Zierrathen zu ſprechen, würde zu weit führen.
bemerken wollen wir nur, daß neben echtem und imitirtem
Schildpatt viel Silberſchmuck von der Jugend gekragen wird,
während das reifere Alter ſich edlen Steinen zuwendet, aber
eine große Vorliebe für Granaten zeigt, deren Feuer, in der
neuen Faſſung, mit dem Rubin konkurriren kann. Ob die Zu-
ſammenſtellung von Granaten mit Diamanten, wie wir neulich
ſahen, zu empfehlen iſt, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen.
unſerem Geſchmack will eine einfache, et unſichtbare
Faſſung beſſer zuſagen. Ganz reizende kleine Schmuck
nadeln, häufig durch ein Kelichen verbunden ſieht man
wieder, ſowohl für Herren wie ſür Damen beſtimmt. Dieſe
jerlichen Nadeln finden auf Hänbchen, an den Hutbändern, auf
ichns ſowie zur Befeſtigung der Jackentheile, der Gürtel e

Anwendung. Nach Gefallen wählt man die Nadeln ſämmtlich
gleich geformt oder jede mit einem anders geſtalteten Kopf
wobei aber nicht viele Nadeln verwendet werden dürfen, da es
ſonſt leicht geſchmacklos wirkt. Außer dem einfachen Kugelknopi
ſehen wir Halbmonde, Steinchen, Dreiecke, kleine Muſcheln.
Sterne, auch wohl winzige Sportembleme in Gold allein wie
aus Granaten oder anderen Steinen in Goldfaſſung. Große
Schnallen finden viel Anklang zu den breiten Halbgürteln
oder die Taille völlig umſchließenden Gürteln, die beſonders
mit den wieder in Gunſt gelangten Batiſtbluſen gemeinſam
wieder auſtauchen dürfen

Kaiſerliches Andenken. Ein köſtlicher Auſtritt ſpielte
ſich am vergangenen Sonntag bei dem Frübſtück in dem
Offizier-Kaſino des Kaiſer Alexander- Regiments ab
Nach Tiſch hatte, wie die „Poſt' ſchreibt, unſer Kaiſer eine
Eigarre genommen und wendete ſich plötzlich an einen der
nächſtſtehenden Ordonnanzen mit der Bitte um ein Meſſer zum
Abſchneiden der Cigarre. Der Ordounanz kam dieſer Zwiſchen-
fall etwas unerwartet. Rathlos blickte der Augeredete umher
nirgends war ein Meſſer in der Nähe zu entdecken, denn der
Servirtiſch ſtand am entgegengeſetzten Ende des Saales. Da
aber hier vor Allem ſchnelle Bedienung erforderlich war, griff
der brave Grenadier kurz entſchloſſen in ſeine Taſche, holte ſein
Meſſer hervor, klappte die einzige Brotklinge auf und reichte
das Manövermeſſer ſeinem oberſten Kriegsherrn hin. Lächelnd
bediente Se. Majeſtät ſich des Meſſers und gab es alsdann
mit den huldvollen Worten: „Nun wird es wohl ein Andenken
werden“, dem beglückten Grenadier zurück.

Reue Stilblüthen. Einen duftigen Strauß von
Stilblüthen hat die „Wiener Preſſe zuſammengebunden,
aus dem wir für unſere Leſer die folgenden herausnehmen: Die
„Elbinger Allg. Ztg.“ nennt den Baſſiſten R. eine impoſante,
junoniſche Erſcheinung“. Jm „Leipz. Tabl.“ ladet ein Bieder-
mann u Ankaufe ſeines Vauplatzes ein, der „ſo recht idylliſch
für Keſſelſchmiede und ſonſtige Fabrikanten geeignet iſt. Jn
demſelben Blatte „reinigt“ M. Saldis, Kammerjäger, „jedes Un-
eziefer“. Eine Wiener Zeitung bringt folgende Anzeige: „Die

Affaire von Tisza-Eszlar iſt unn vollſtändig in 13 Heften er-
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„Jawohl, Madame, eine junge Kleidernähterin, die am ſelben Abend Hochzeit
machen ſollte. Statt deſſen hat ſie Jhrer Tochter hier bei der Brauttoilette ge
holfen.“

Fran Gretorex ſtarrte ihn mit weitgeöffneten Angen an, aller Hochmuth war
„Sie ſcheinen über meine Tochter ſehr gut unterrichtet, beſſer

utter und ihre nächſten Freunde. Jch wußte überhaupt nicht, daß
Genofeva jemand Fu Hilfe gehabt hat, wußte nichts von dieſer Doppelgängerin

er Umſtand wäre doch wohl von der Dienerſchaſt bemerkt wor-

von ihr gewichen.
als ihre

Namens Farley.
den; aber mir hat keiner eine Mittheilung gemacht.“

„Man war eben ganz daran gewöhnt, ſie kommen und gehen zu ſehen; ihr
Geſicht kannte niemand, denn ſie war ſtets verſchleiert.“

„Und Sie behaupten wirklich, das Mädchen, welches ins Haus kam, um die
Kleider meiner Tochter abzuliefern und für die ſie ſtets zu ſprechen war, wenn
ſie ſonſt keinen empfing, ſei eine Far ſei dieſelbe, die an ihrem Hochzeitsabend
eines ſo plötzlichen und geheimnißvollen Todes ſtarb

„Es iſt noch nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen, auch glaube ich, daß ſelbſtFrau Doktor Kameron nichts von dieſer Identität weiß. S eng Viget e

jedoch die Thatſache unnmſtößlich feſt. Dies iſt der Grund meines Hierſeins.
Jch ſuche eben jetzt die nähern Umſtände in Betreff des Mädchens zu ermitteln.“

Hatte Fran Gretorex plötzlich die Farbe gewechſelt, oder bildete er es ſich
ehörte wohl viel dazu, die Faſſung dieſer gewiegten Weltdame zu
as lag denn in ſeinen Worten, um ſie aus ihrer Ruhe zu ſchrecken?

Jedenfalls hatte ſie den Gleichmuth ſchnell wiedergewonnen. „IJch finde das
„derartige Nachforſchungen gehören ja zu Jhrem Beruf

nur ein? Es
erſchüttern.

ganz natürlich,“ ſagte ſie;
Nur glaube ich, Sie werden hier nicht viel erfahren.“

„Das ſcheint mir auch, da Sie mir verſichern, daß Sie nie mit ihr zuſam-
mengetroffen ſind, ſie nie geſehen haben.“

„Nein, nie.“

Hinter verſchloſſenen Thüren.
Aus der Küche gelangte er in den Hof, wobei er bemerkte, daß ein Kies-

weg rings um das Haus herumfühte; eber noch etwas erregte ſeine Aufmerkſam-

fragte er ſich.
er einen Ausruf des Staunens und der Befriedigung hören.

keit im höchſten Grade, nämlich eine Küchenveranda, von welcher mehrere Stufen
herabführten; ſie war viereckig und mit einem hohen Geländer verſehen, auf wel
chemm ſich Säulen erhoben, dle das platte Dach trugen.
nen neuen Anſtrich von ganz eigenthümlicher hellbrauner Farbe.

„Wäre es möglich, daß ich hier endlich finde, was ich ſo lange geſucht habe
Er trat auf die Veranda und ſpähte ſcharf umher. Plötzlich ließ

Das Geländer hatte ei

Von der zunächſt
der Stufe befindlichen Säule war an einer Stelle die Farbe abgerieben in der

waren.

Form und Größe des Flecks auf Mildreds Kleiderrücken, und in der dünnen, noch
übrigen Farbenſchicht ſah man deutlich blaue Wollenfaſern, die da eingetrocknet

Gryce hatte ſchon wanches Wunder erlebt, aber ein ſo überzeugender,
pollgültiger Beweis wahr ihm noch nicht vorgekommen.

ſitzen.“

Mit ſehr nachdenklichem Geſicht trat er in die Küche zurück.
„Was für eine reizende Veranda haben Sie da draußen,“ begann er ſein

Geſpräch mit Peter von neuem, „wie ſchön muß ſich's dort an Sommerabenden

„Das will ich meinen,“ lachte Peter gutmüthig.
„Und ſo hübſch angeſtrichen, viel ſanberer, als das übrige Haus.
„Ja, das habe ich auch ſelbſt gemacht,“ ſchmunzelte Peter wohlgefällig, „dieVeranda ſah recht ſchäbig aus, und da bat ich den Herrn um Erlaubniß

einen Topf voll Farbe, nur wollte ſie nicht ſchnell trocknen. Na, wenigſtens war
und kaufte

es doch anſtändig zur Hochzeit, daß man ſich nicht zu ſchämen. branchte.“
Gryce ſchwirrten die verſchiedenſten Gedanken im Kopf herum; das Räthſel,

das er löſen wollte, wurde immer dunkler, das Problem immer ſchwieriger.

Der Ton ihrer Stimme bezengte, daß ſie die Wahrheit ſprach. Gryce ver
änderte ſeinen Schlachtplan.
So will ich mich denn verabſchieden,“ ſagte er; „und doch etwas möchte
ich noch von Jhnuen erbitten, um der Sache der Gerechtigkeit willen, der ich diene:
Wenn Fräulein Farley an jenem Abend wirklich hier war und im Zimmer JhrerTochter, ſo muß ſie einen braunen Schleier zurickgelaſſen haben, z man d

Als die Leiche in ihre Wohnung gebracht wurde, hing ſtatt
deſſen ein hellgrauer ganz neuer Schleier an ihren Kleidern. Hat ſich nun beim
Aufräumen des Zimmers nach der Abreiſe Jhrer Tochter der brauue Schleier vor
gefunden, ſo wäre das abermals ein kleines Glied, das wir unſerer Kette von Be

geſehen haben will.

weiſen einfügen könnten.“
„Braune Schleier ſind aber etwas ſo Gewöhnliches.

Tochter ſelbſt deren ein Dutzend beſitzt.“
Die doch aber nicht loſe im Zimmer umherliegen werden?“
„Wie ſoll ich das wiſſen
„Sie können mir alſo nicht behilflich ſein?“
Ich will Jhnen nicht verwehren, ſich ſelbſt in dem

Alles ſteht und liegt noch darin, wie meine Tochter es verle

gen wen wenn es erlaubt iſt zu fragen
r

Wer

J res ſteht liegt noch d iſſen hat. wolltepur in ihrem Beiſein über ihre Sachen vexfügen, und ſie hat bisher mich Zeit ge

funden, ſich darum zu bekümmern. Wofür ſuchen Sie denn aber Beweiſe und ge

J „Jhnen vielleicht ein Doktor Molesworth in hieſiger Stadt bekannt

und Wichtigkeit.

Möglich, daß meine

Kapitel XV,

Neue Verſuche.

Die Entdeckung, die er gemacht hatte, war allerdings von großer Tragweite
it. Sie ſtellte feſt, daß das Mädchen, welches Genofeva Gretorex's

Kleider abgeliefert hatte und noch am Abend der Hochzeit bei ihr geſehen worden
war, dasſelbe ſei, welches man am nämlichen Tage gegen Mitternacht todt in Frau
Olneys Wohnzimmer trug.

Daß ſie hier im Hauſe geſtorben ſei, folgte jedoch nicht unmittelbar daraus
Es war zwar verdächtig, daß die jetzige Fran Doktor Kameron
mit ihr hartnäckig ableugnete, aber was ſie auch dazu bewogen

W Bekanntſchaft
hatte, es brauchte

nicht gerade mit dem tragiſchen Tode des Mädchens in Verbindung zu ſtehen,
Damen in Frau Kamerons Stellung hegen meiſt eine unüberwindliche Schen davor,
mit der Polizei zu verhandeln oder als Zeuginnen vor Gericht zu erſcheinen.

Wie aber erklärte ſich Molesworths Wunſch, die Kamerons von ſeiner Lage
in Kenntniß zu ſetzen? Derſelbe entſprang, nach der Anſicht des Poliziſten, ſchwer
lich allein aus ſeinem Eifer für den intereſſanten mediziniſchen Fall. Und jener
Schrei während der Trauung. Woher kam er, was hatte er zu bedeuten
Damals war ihm nicht klar geweſen, wie wichtig es ſei, Grund und Urheber des
ſelben zu entdecken, jetzt mußte er alles daran ſetzen, um es nachträglich zu thun.

Gelaſſen wandte Gryce ſich wieder an die beiden Diener:



ſchienen. Das ganze Werk, weiches eine der trauxigſten Er
ſcheinungen des 19. Jahrhunderts bildet, koſtet 2 Gulden. Herr
E. s empfiehlt ſich als „Apotheker und e en gros“.Insbeſondere ſcheint die Muſik und Theaterkritik Neigung zu
ſolchen Ausſchweifungen zu beſitzen. „Am blechmuſikaliſchen
Himmel iſt den Dresdenern ein neuer Stern auf z en“,jubeln die „Dresdener Nachrichten Die „Rhein.Weſtf. Jig

bringt folgende naturbeſchreibende Ungeheuerlichkeit: „Von be
jonderem Reize waren die Duette des Alt und Sopran. Die
ſilbernen Koloraturen der Frau Henſchel hüpften auf den maje-
ſtätiſchen Wogen von Frau Joachims Geſange wie Möven auf
brandender See; das klang wie Orgelton und Glockenklang,
verbrämt mit Nachtigallengeſang“. Daß aber die Politik hinter
der Kritik nicht zurückſteht, beweiſt uns das „Mainzer Journal“,
welches ſchreibt: „Wie ein getretener Wurm krümmt ſich der
Nationalliberalismus; er fletſcht die Zähne, ballt die eine Fauſt,
mit der anderen fleht er um Rettung“. gr ähnlicher Weiſe
wettert die „Rhein.-Weſtf. Ztg. gegen jene Preßorgane, welche
„in die Freihandelspauke eberaus ſinnig iſt auch fol-

ende Redensart: „Wieder ſchwingt der Arbeiter Hammer und
Amboß“. („Pforzheimer Beobachter“.) Das Entſetzlichſte an
grauenvoller Phantaſie aber bietet uns das Mannheimer Jour
ual“, welches 1870, offenbar vor Beginn des deutſch franzöſiſchen
Krieges, ſchreibt: Wir ſtehen auf einer Pulvertonne, die, wenn
ihr nicht der Boden ausgeſchlagen wird, zum DanaidenFaß
werden und explodiren kanu“. Und mit der unnatürlich-
ſten Loyalität verſichert ein Hofbericht: „Die Entbindung er-
t 3 dem üblichen Zeremoniell um 12 Uhr 27 Minuten

ittags“.
Vom lieben Geld. Wir hatten gleich, als anläßlich des

Regierungswechſels in Mongco verbreitet wurde, der
neue Fürſt werde die Spielbank aufheben, unſere Zweifel
darüber zum Ausdrucke gebracht. Fürſt Albert von Monaco iſt
wohl ein Gelehrter, der insbeſondere mit Tiefſeemeſſungen ſich
vielfach beſchäftigte und deſſen Pavillon auf der pariſer Aus-
Ftellung mit Recht die größte Beachtung gelehrter Fachkreiſe
fand. Allein der Ertrag der Spielbank iſt für den Fürſten von
Mongco ein ſo bedeutender, daß man nur ſchwer annehmen
konnte, der Fürſt werde, ohne einen Erſatz hierfür zu haben,
darauf verzichten. Der verſtorbene Fürſt hatte als guter
Zandesvater alle Steuern erlaſſen und die Wiedereinführrng
Zerſelben wäre ſicherlich mit Schwierigkeiten verbunden Die
Praven Unterthanen von Monaco befinden ſich eben jetzt ſehr
wohl, und für dieſelben wäre die Aufhebung der Vank ein
ſchwerer Schlag. Der Fürſt von Monagco hat denn nunmehr auch
ſelbſt eine Erklärung abgegeben, nach welcher von einer Aufhebung
der Spielbank vorläufig wenigſtens keine Rede ſein könne. Er
erklärte einem fremdländiſchen Conſul er dürfe noch Puge
nicht daran denken, da der mit den Pächtern der Spielbank ab-
geſchloſſene Vertrag noch eine beträchtliche Reihe von Jahren
zu laufen habe. Der Gelehrte auf dem Fürſtenthrone mag
vielleicht die Schädlichkeit des Unternehmens genau ermeſſen,
er mag vielleicht ſogar auf die reichen Erlrägniſſe Verzicht leiſten
wollen, aber all' dies hat für Jahre hinaus nur einen platoni
ſchen Werth. Jm Eden der Riviera wird nach wie vor der
Ruf des Cronpiers erſchallen, Ronlette und trents et quarante
werden nach wie vor ihre Opfer fordern und manche Million
wird in die Taſchen der Pächter rollen, ehe man auch von der
Spielbank wird ſagen können: „Rien ve Va plus“.

Heiteres. er Feinſchmecker. „Sag' mal, Anna,
warum holſt Du denn Dein Waſſer ſeit geſtern am Brunnen
vor dem Hauſe Eures Nachbars? Jhr habt doch ſelbſt vor
Enrem Hauſe einen Brunnen.“ „Ja, unſer Herr will eben
auch mal ein anderes Gewächs trinken.“

Jn der Juſtruktionsſtunde: „Wer hat das Pulvererfunden Wahrſcheinlich einer von der Artill'rie.“

Gerichtszeitung.
Die Strafkammer in Nordhauſen verhandelte am

16. in einer einzigen, Wucher betreffenden Sache über 8 Stun
den. Der Angeklagte Mühlenbgumeiſter Karl Ludwig aus
Nordhaufen, hat ſeit einer Reihe von Jahren ſich mehrfacher
Handlungen ſchuldig gemacht, welche ſich ſämmtlich als wucher
iſche Ausbentungen im Sinne des 8 3092 und d R. St. G. B.

„charakteriſiren. Er ob baare Darlehne von 400 und 500 c.
und ließ dafür Forderungen von 300 und 1500 auf ſeinen
Namen bypothekariſch eintragen, wobei er ſeine Schuldner über

redete, vor dem Richter zu erklären, daß ſie dieſe Suntmen baar
J hätten denn (uſt müßte das Geld ſofort bei Heller
un Pfennig peſgüſt werden. Selbſt vor Drohungen, wie z. B.:
wenn ſie nicht ſo handelten, wie er verlangte, werde er ihnenchon zeigen, was er könne, ſchreckte er nicht zurück. Dann wie

er verlangte er von ſeinen Schuldnern koſtſpielige Gebäude-
reparaturen unter dem Vorwande, die betr. Grundſtücke würden
ohne ſolche entwerthet, und wenn ein ſolches Anſinnen mit der
Fprhnte gung der Mittelloſigkeit abgelehnt wurde, dann bot er
ſofort neuen Eredit, der ſchließlich auch Annahme fand, ſelbſt
verſtändlich unter den früheren Bedingungen und wieder mit, ſo
fortiger Hypothekirung der höchſtens zur Hälfte empfangenen
Summen. Ein anderes beliebtes Mittelchen des Ehrenmannes,
ſich ganz exorbitante Vermögensvortheile zu verſchaffen, war
die Liquidirung von Gebühren für ſogen. „Conferenzen“, die er
mit ſeinen Auftraggebern in Bauſachen gehalten haben will.
Aus den angeblichen Bauprojecten wurde hinterher nie ekwas
und die Conferenzen erwieſen ſich als jämmerliche Flunkereien.So liquidirte er z. B. in einer Mühlenbau- reſp. Stangnlage
Sache gegen 100, in einer anderen Sache innerhalb 4 Jahren
aber 73 Conferenzen mit einem Gebührenumſatze von je 4,50
bis 7,50 Mark.

Der zur Vernehmung geladene Sachverſtändigebezeichnete dieſe
Gebahren als ein ünerhörtes, die Standesehre verletzen-
des, ja als ein ſolches, für das er die richtige Bezeichnung über
haupt nicht kennt. Wie viele Opfer Ludwig in der geſchilderten
Weiſe ſeit etwa 20 Jahren bis auf's Blut ausgeſogen hat, muß
dahin geſtellt bleiben hier handelt es ſich nur um zwei, näm
lich um die Mühlenbeſitzerfrauen Winkelmann zu Bielen und
Hildebrandt zu Niedergebra. Ludwig ſelbſt beſtritt jede Schuld,
er will nur unter reellen und durchaus ſoliden Bedingungen
Darlehne gegeben haben. Durch allerlei Einwendungen ſuchte
er den Verlauf der Verhandlung zu hemmen, ja ſelbſt im letzten
Augenblicke noch, nach Schluß der Plaidoyers, verlangte er die
Vorladung einer ganzen Menge neuer Zeugen, ein Antrag der
natürlich abgelehnt wurde. Nicht ein Satz kam aus ſeinem
Munde, den er nicht mit „überhaupt“ und „eben“ bekräftigt
hätte, und ſelten wohl hat ein Angeklagter die Geduld der Rich
ter auf eine ſo haxte Probe geſtellt, als gerade Ludwig. Die
Beweisanfnahme fiel vollſtändig zu ſeinen Ungunſten aus und
ſelbſt die von ihm als Entlaſtungszengen vorgeſchlagenen Per
ſonen wußten für ihn Günſtiges nicht auszuſagen. Die Staats-
anwaltſchaft begntragte I Jahr Gefängniß, 5 Jahre Ehrver-luſt von 3000 Mark Geldſtrafe, event. noch 290 Tage Gefäng
niß. Das Gericht erkannte nach ſtündiger Berathung auf 1
Jahr Gefängniß, 2 Jahre Ehrverluſt, und 2000 Mark Geldſtrafe
ev. noch 134 Tage Gefängniß. Auch wurde die ſofortige Ver
Vörrs Ludwigs verfügt. Seine Vertheidigung führte R. A.

räger.

Literariſches.
Jn den nächſten Tagen wird ein Buch erſcheinen, auf

welches wir ſchon jett unſere Leſer hinweiſen möchten: „Anguſta
Victoria. Lebensbild der deutſchen Kaiſerin, dem deutſchen
Volke dargeboten von E. Evers.“ Verlag der Buchhandlung
der berliner Stadtmiſſion, W, Mohrenſtraße 27, broch. 1,50
eleg. geb. 2 Mancherlei falſche Nachrichten über das Leben
der Kaiſerin ſind in Büchern und Zeitungen verbreitet; der Ver-
faſſer hät ſich zur Aufgabe gemacht, nur ſicher verbürgte That
ſachen zu berichten. Sein Buch hält ſich fern von volitiſchen
Beimiſchnngen, will ein Volks und Familienbuch ſein und ledig
rich dazu dienen, die Liebe zum Kaiſerhaufe zu mehren.

Kirchliche Anzeigen.
Am 18. Sonntage n. Trinitatis, den 20. Oktober, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiagkonus Pfanne.
Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Ver-
ſammlung confirmirter Töchter im Confirmandenſagal bei Hrn.
Archidiakonus Pfanne. Abends 6 Uhr Digkonns Grüneiſen.
Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr ein Candidat.
Montag den 21. Oktober Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Superint.
D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Digkonus
Richter. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier, Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberdiakonns Wächtler.
Abends 6 Uhr Gottesdienſt, Schmiedſtraße 17, Hülfsprediger

Dr. Franke. (Der Kindergottesdienſt fällt aus Zu St. Moritz
Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nachm. Uhr Kinder
ottesdienſt Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr Derſelbedte Vorm. 8 Uhr, ein Candidat. Domkirche:
ormittags 10 Uhr Dombrediger Albertz. Nachm. 19 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde,
Conſiſt-Rath Göbel. Verſammlung der confirmirten Töchter,
Nachm. 3 Uhr beim Herrn i Beelitz. Zu Nenmarkt:
Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre
Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Paſtor em. Anſorge. Zu
Elanucha: Vorm. 10 Uhr ar Knuth. Nachm. 2 Uhr Sonn
tagsſchule Hilfsprediger Graßhoff. Jm ſtädtiſchen Siechen-
hauſe: Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger e Freitag den 25.
Oktober Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Derſelbe

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 Uhr
Vormittags.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor Wächtler-

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. October

Flache Depreſſionen mit rer bewegung und trüber,
regneriſcher und ziemlich milder Witterung lagern über den
britiſchen Jnſeln und dem Gebiete zwiſchen der Oſtſee und dem
Schwarzen Meer während auf einem ſchmalen e
liegenden Streifen, welcher ſt von der Adria nach ſtlichen
Nordſee erſtreckt, ſtilles, theils heiteres, theils nebliges und
kühles Wetter herrſcht. Jm ſüdlichen und weſtlichen Deutſch
land fanden ſtellenweiſe Nachtfröſte ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenanuten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 9, Hamburg

10, Memel 10, Paris 11, Karlsruhe 4, München 1,
Breslau 8, Berlin 8.

Liſten der Schiffsſchleufen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 15. Okftober: Jaeckel, von

Salzmünde nach Stettin, Thon. Wille III, von Wettin nach
Calbe, leer. Hagſe, von Salzmünde nach Tangermünde, Zucker
Brehmer, von Wettin nach Alsleben, Zucker. 16. Oktober:
Korn II, von Halle nach Calbe, leer. Ermiſch, von Dobis nach
Plötzkau, Zuckerrüben.

Bergwärts. 15. Oktober: Dornewind, von Plötzkau nach
Dobis, Rübenſchnitzel. Richter, von Bernburg nach Friede-
burg, desgl. Korn II, von Calbe nach Halle, leer. Klaus,
von Bernburg nach Halle, Zucker. Steinfeld, von Bernburg
nach Salzmünde, leer. Richter, von Gröna nach Wettin, leer-
Mädel, desgl.

Alsleben. Thalwärts. 15. Oktober: Schleppdampfer,
Capt. Wille, von Halle nach Calbe, leer. Neubert, von Als-
leben nach Nienburg, leer. Jäckel, von Salzmünde nach Stettin,
Thon. Hagedorn, von Nelben nach Bernburg, Rüben. Seeger,
von Mucrena nach Berlin, Mauerſteine. Höhne, von Mucrena
nach Tangermünde, Zucker. 16. Oktober: Schleppdampfer, Capr.
Korn, von Halle nach Calbe, leer.

Bergwärts. 15. Oktober: Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Calbe nach Halle, leer. Möbes, von Bernburg nach Cön
nern, Zucker Klaus, von Bernburg nach Halle, desgl. Stein
feld, von Gröna nach Wettin, leer. Richter, desgl. Mädel,
desgl. Richter, von Bernburg nach Friedeburg, Schnitzel. 16.
Oktober: Lanch, desgl.

Calbe. Thalwärts. 15. Oktober: Neubert, von Nienburg
nach Aken, leer. Demmer, v. Schiepzig n. Stettin, Thon. Becker,
von Alsleben nach Hamburg, Gypsſteine. Fricke, von Drebel
nach Hamburg, Zucker. 16. Okftober: Frede, von Calbe nach
unterhalb Calbe, leer. Höppner, von Gröng nach Hamburg,
Steine. Jäckel, von Salzmünde nach Stettin, Thon.

„Bergwärts. 15. Oktober: Lucenius, von Aken nach
Grimſchleben, Rüben. Stolze, von Drieſen nach Halle, Bretter.
Kramer, von Hamburg nach Nienburg, Gerſte. Möhring, von
Calbe nach Tippelskirchen, leer. Tiege, von Stettin nach Calbe,
Weizen. Krich, von Stettin nach Böllberg, Roggen. Käm-
merer, von Oderberg nach Trotha, Rundholz. Grieſer, von
gblebura nach Calbe, Rüben. Werner, von Schönebeck nach
Cröllwitz, Säure. 16. Oktober: Hoffmann, von Magdeburg
nach Wettin, leer. Marquardt, von Calbe nach Nienburg, leer.
Beckert, von Königſtein nach Alsleben, Bretter.
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„Was ich noch ſagen wollte: einer meiner Freunde erzählte mir, bei der Hoch-
ſeit hier wäre etwas ganz Merkwürdiges vorgekommen; mitten in der Trauung
hätte man plötzlich einen lauten Schrei gehört. Jſt das wahr?“

„Freilich,“ verſetzte Jean, „das war die Margret, die ſchreit immer, als wenn
je am Spieß ſteckte.“

Peter lächelte mitleidig.
„Jch hab's Euch ſchon tanſendmal geſagt, daß Margret gar nicht im Hauſe

var; wie kann ſie da geſchriecen haben.“
„Was es geweſen iſt, weiß niemand,“ miſchte ſich hier ein Mädchen ein, das

gerade in die Küche trat; „vielleicht war's ein Spuk,“ ſetzte ſie mit ſcheuem Blick
hinzu „ehe jemand im Hauſe ſtirbt, hört man ja oft

„Unſinn,“ fiel Peter ein, „es war eine Frauenſtimme, die einen Angſtſchrei
ausſließ. Was ihr den Schrecken eingejagt hat, gerade an jenem Abend, iſt frei-
lich unbegreiflich.“

Während dem prüfte Gryce innerlich jedes für und wider. War es möglich,
daß Mildred Farlcy den Schrei im Augenblick ihres Todes ausgeſtoßen hatte?
Wie aber konnte ein ſolches Ereigniß, das ſich im Zimmer zugetragen, unentdeckt
bleiben? Und hatte ſie das Gift hier im Hauſe genommen, wie kam dann kurze
Zeit nochher Molesworth dazu, mit ihr im Wagen nach der Apotheke und nach
ſeiner Wohnung zu fahren Nein, Mildred Farley war hier nicht geſtorben

es müßte denn an jenem verhängnißvollen Abend Molesworth ſelbſt hier im
Hauſe zugegen geweſen ſein. Nahm man dieſes an, dann freilich war manches
Dunkel aufgeklärt.

Aber wie ſchwierig würde es ſein, die Thatſache zu beweiſen. Gryce
daß der Doktor von keinem Hochzeitsgaſt bemerkt worden war, ſonſt würde das
bei der Gerichtsverhandlung ans Tageslicht gekommen ſein; auch von den Dienern,
die er befragte, hatte keiner eine ſolche Perſönlichkeit geſehen. Und war es denk-
bar, daß er in kurzer Friſt von hier bis zur 22. Straße gelangen konnte?
Freilich, ſein Pferd war faſt z Tode gehetzt geweſen, und um einen beſtimmten
Zweck zu erreichen, ſetzt der Menſch ja alles daran. Was aber war der Zweck
geweſen? Mildred Farley zu retten oder ſie umzubringen Daß Moles-
worth einen folſchen Ort angegeben, wo er ſie aufgefunden habe, daß er die Fabel
von dem zerbrochenen Fläſchchen aufgebracht, ſprach gegen ihn. Die Wahrſchein-
lichkeit, daß der Doktor der Thäter ſei, war noch immer groß, von welcher Seite
der Geheimpoliziſt die Sache auch betrachten mochte.

Ehe Gryce die Küche verließ, warf er noch einen Blick auf die Hintertreppe;
ſie führte unmittelbar in die Hausflur und von dort ins Freie, ſo daß ſich das
Mädchen leicht unbemerkt hatte entfernen können, während Jedermann anderweitibeſchäftigt war. Dann mochte ſie ſich auf die Verandaſtufen geſetzt haben, um u

den Doktor zu warten. Warum nicht? Jn dem Briefchen, das ſie im Hotel
Hinterlaſſen, konnte ſie ihm ja Nachricht gegeben haben, wo er ſie finden werde.
Das Gegentheil ließ ſich wenigſtens nicht beweiſen.

Zwei Dinge galt es nunmehr feſtzuſtellen: Erſtens, ob des Doctors Wagen
an jenem Abend am Hauſe vorgefahren ſei, und zweitens, aus welchem Beweg-
grunde Frau Kameron beſtrebt war, ihre Verbindung mit dem unglücklichen Mäd-
chen geheim zu halten. Giyce machte ſich ohne Zögern und mit wahrhaft jugend-
lichem Eifer an die Löſung dieſer Aufgabe.

Seinen neuen Bekannten in der Küche Lebewohl ſagend, ging er zur Hinter-
hür hinaus und um das Haus herum. Gleich darauf hörte Jean an der Vorder
Wür klingeln er öffnete und fand zu ſeinem nicht geringen Erſtannen den eben ent
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Beſucher, der, mit ernſtem unveweglichem Geſicht, als ſähe er ihn zum
erſtenmal, ſich erkundigte, ob Frau Gretorex zu Hauſe ſei und er ſie ſprechen könne.
Dann folgte er dem verblüfften Diener in das Wohnzimmer, mit der Miene eines
Mannes, der in den niederen Küchenregionen überhaupt nichts zu ſuchen hat.

Frau Gretorex war das letzte Mal im Unwillen von dem Geheimpoliziſten
geſchieden, und zwar, wie dieſer ſich ſogen mußte, nicht ohne guten Grund. Als
er jetzt anhub, ſich wegen des damals begangenen Jrrthums zu entſchuldigen, un
terbrach ſie ihn mit ſcharfem Ton:

„Jch verſtehe nicht, wovon Sie reden, mein Herr. Ich weiß von keinem Irr
thum, außer daß Sie meinem beſtimmt ausgeſprochenen Wunſch zuwider meinen
Schwiegerſohn in's Vertrauen gezogen haben.“

„So hat er Jhnen nie Aufſchluß über die Ereigniſſe jenes Abends gegeben
„Jch habe keine begehrt.“

Herrn Gryce entſchlüpfte ein leiſer Ausruf der Ueberraſchung. „Sie konnten
freilich nicht ahncn, was für merkwürdige Dinge wir erlebt hatten,“ ſagte er.
„Wir ſahen an jenem Abend eine Doppelgängerin Jhrer Tochter hier in der Stadt.“

„Eine Doppelgängerin
„Ja; ſie glich ihr in ſolchem Grade, daß ſelbſt ihr beſter Freund ich

meine Doktor Kameron ſich durch die Aehnlichkeit täuſchen ließ.“
Das Staunen der Mutter kannte keine Grenzen.Sie werden es daher begreiflich finden, bat auch ich die Perſon für Fräu-

lein Gretorex hielt, um ſo mehr, da ihr Anzug zu der Beſchreibung des Kleides
paßte, in welchem ſie verſchwunden war.“

Ungläubige Furcht ſpiegelte ſich in Frau Gretorexs Zügen. „Jch verſtehe Sie
noch immer nicht, Herr Gryce. Wer war jene Perſon, was iſt aus ihr geworden?
Sie machen mich ganz neugierig.“

Der Poliziſt blickte ſich vorſichtig um; „Sind wir hier ganz allein fragte
F.

„Es hört uns Niemand; reden Sie, wer war die Dame?“
„Die Zeitungen haben ihren Namen kürzlich viel erwähnt,“ erwiderte er, „da

her wird er Jhnen bekannt ſein. Es war Mildred Farley, das junge Mädchen,
das am nämlichen Abend an Gift geſtorben iſt.“

„Farley,“ wiederholte ſie langſam und nachdenklich „Farley
„FJch dachte mir gleich, daß Sie den Namen kennen würden murmelte er,

ihren Geſichtsausdruck ſcharf beobachtend.
„O nein, Sie irren ſich,“ entgegnete ſie ruhig und würdevoll; „ich kenne Nie

mand des Namens. Was bringt Sie auf den Gedanken
„Sie iſt ſo oft hier im Hauſe aus und ein gegangen, war Jhrer Tochter ſowohl bekannt, und hat ſich, wenn mich nicht alles tünſcht auch an De ſert bie

im Zimmer Jhrer Tochter befunden, bevor dieſe zur Hochzeit und jene in ihr Ver
hängniß ging.“

Das waren augenſcheinlich lauter unwillkommene Ueberraſchungen für die
Dame; ſie vergaß alle Zürückhaltung, ja ſelbſt des Poliziſten Gegenwart.

„Ein Mädchen, Namens Farley,“ wiederholte ſie, „die Genofeva kennt und
die ihr zum Verwechſeln ähnlich ſieht? Wie ſoll ich das verſtehen

Er ſchwieg und verwandte kein Auge von ihr. „Sagten Sie nicht, ſie ſei
todt?“ e Frau Gretorex plötzlich, wie aus einem Traum erwachend. „Jſt es
dasſelbe chen, das auf der Straße gefunden und von jemand im Wagen mit
genommen wurde?“
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Zweite Beilage zu

J 2 l 4

C. Cröhe' s
Chinesische

Thee Handlung
emipfi ehlt

Schwarze chin, Thee s
letzter Ernte ſoeben eingetroffen S

Saiſon 1888-89.
Souchong, von 2,50-—6,00. per
Kilo,

Welangen von Feceo und
Ssouehong, von 4,00-6, 00
J 9,00 per Kilo.

W Congeo, nur feinere Sorten von
W 4,00 bis 6,00 per Kilo.

C Russische Carawanen-De Thee's v. 8--12,00 -4 per Kilo. S
Grüne Thee's v. 2,50--6,00.
Theestaub, von 2,00 per

Kilo. 967t Die Thee's ſind ſämmtlich letzter Ernte, friſch und ſtaubfrei in
J Kilo-Packung mit Firma und Bezeichnung des Jnhalts und S

J Preiſes verſehen.

107 Leipzigerstrasse I07.
Altes u. einziges Spezial-Geschärft für chinesische

Thee's.

Neu!
Lampencylinder für Rundbrenner,
kein Springen beim Brennen der Lampen, höchſte Leuchtkraft, bequemſte
Reinigung, geringer Oelverbrauch, empfiehlt [964 6

Er. HrIGCESG, Klempnermſtr., Auguſtafr. 12.
r

Gummischuhe
O

u ne e 57 Sr 2

Meilgehülfe,
alle a. S., Germmarstrasse 4,

über 20 Jahre die Stellung eines Gberwürters bei Herrn Geheimrath
v. Volkmann innegehabt, empfiehlt ſich den Herren S. T. Aerzten bei
vorkommenden Gelegenheiten zur [968Mafſſage, Anlegung antiſeptiſcher Ver

bände, Gipsverbänden u. dgl.
D. Referenzen durch Herrn Geheimrath v. Volkmann ſelbſt.

S

Mantel Riedel in Leiprig,
Markt 16, parterre u. I. Etage.

Hänge- und Tischlampen,
ſowie Kronleuchbter

für Kerzen, Candelaber ete.
Neueſte Muſter in größter Auswahl zu allen Preiſen.

Preiſe ſind an jedem Stück in Zahlen angegeben. [891

S el

n G m e ten gr.ses) W oldemar TRoss,
Neues Theater.Sonnabend, den 19. October

e Schlachtefest.
Früh von 9 Uhr Wehuſleiſch, Abends Wurſt u. Suppe. Für

humoriftiſche Abendunterhaltung von 7 Uhr ab iſt geſorgt.
Fs ladet hierzu ergebenſt ein (997Franz EBdel.

Deutscher Krieger-Bund.
m Corporation. mNordostthüringer Bezirk IIalle a. S.,

welcher aus den Kreiſen: Belitzsch, Bitterreld, Mansfelder
See- und GebiürgeKreis, Querfurt nördlich, Saalkreis

und Halle a. S. beſteht.
Sonntag, den 20. Oktober 1889, Vormittags 11'/, Uhr

findet im Reſtaurant des „Neuen Theaters““, gr. Ulrichſtr. Nr. 4
Herbſt Delegirtent Verſammlung

fatt zu welcher hiermit kameradſchaftlichſt eingeladen wird mit dem
daß von jedem dem Bezirke angehörenden Vereine wenigſtens ein Vertreter
anweſend ſein muß. Zu den Verhandlungen dat jeder Vereinskamerad Zutritt

Der Vorſtand.Julius Lüderitz. H. Z. Dorſta: Harnisech. A. Tante

Versicherangs-Bestand am 1. Januar 1889

S Sicherheiten und Depöts der Abtheilung für:

2 245 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Halle, Sonnabend, 19. Oktober 1889.

mee

orhielt,

schiedenen Ausführungen Ackerwalzen in

brecher, Futterdämpf-Apparate.

p e rre

Wnnrsceneſte
von Kalbleder mit natürlichen Haaren, beſtes Mittel zur
Erlangung warmer, Füße. ch iaſt lung r jeder
Schuhmacher. Haarkalbleder Einlegeſohlen empfiehlt, Preis

N. K. Kühme, gr. Märkerſtr. 23.liſten gratis,

792
Anmeldung, neuer ſingender Mitglieder bei Der Muſikdirektor

ReubKe, Heinrichſtr. 24, Vorm. 10-11 Uhr. er Vorſtand.

S

n

J ken 5 c
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5 v x S5 S r 7ne t 5Gesellschafts- Gebäude in Berlin.

G UITABLB
Lgbens-Versicherunge-Gesellschaftder Vereinigten Staaten iuMererort.

Erste Lebens-Versicherungs- Anstalt der Welt.

A. 2,334, 168,535,

Total- Einnahme im Jahre 1888 59 114.575,655.I Total- Fonds am 1. Jannar 1889 403.932, 421Reine Gewinn-Reserre am 1. Januar 1889 59 88,377,538.
Deutschland, Oesterreich- Ungarn u. d. Norden Europa's ea. M. 14,000,000.Neues Segenhäſt im Jahre 1888. M. 654,217,524.
(das grösste nene Geschüft, welches je von irgend einer Lebens-Versicher-

ungs- Anstalt erzielt worden ist.)

Die Freie Tontinen-Police.
Die Freie Tontinen-Police gewährt nach einem Jabre ohne Prämien-

Erhöhung freien Aufenthalt und Reise über den ganzen Erdball: sie ist
unanfechtbar nach zwei Jahren und unverfallbar nach drei Jahren.

Die Freie Kricegs-Tontänen-Police,
die neuoste Einrichtung der „Equnitable“, deckt den Kriegsdienst unter

den günstigsten Bedingungen.
Die Gewinn-Resultate der „Equitable“ sind grösser als diejenigon

jeder anderen Anstalt
Beispiel factiseh erzielter Resultate von Tontinen-Folicen:

Polico No. 93892, Versicherungssumme BI. 50,000 auf den Todesfall,
Versicherter L. M. L., Alter desselben 41 Jahre. [958

Jährliche Vrämie: In EB5 Jahren bezahlte Prämie:
M. 1719. M. 25, 785.Nach Ablauf der 15jähr. Tontinen- Periode beträgt der

Bnarwerth der Poliee inel, Gewinnmn:M. 25, 221.50
und die Voll bezahlte (prämienfreise) Police.

46,8

Nkhere Auskunft ertheilt
Die General Agentur. B. Pinckvoss, Hauptwann a. D.

Bernburgerstrasse 14 I. Sprechst. v. 2-4 Uhr.

Ein friſcher Trans-

port 1993
Prima

Belgiſcher

Spann-
pferde

S zu ſehr ſoliden

S Preiſen
S bei uns zum Verkauf.

n d rossmann Sohn.

Vereimgte Pommersche Eisengiesserei und

Hallesche Haschünendau- Anstalt vorm. Vaass Iittinann,
Halle a. d. Saale empfehlen:

Dampf-Dreschapparate, ciayton 4 Snuttlewortn, von 5 bis 10 Plordekraſt, an Be
deutend ermüässiägten Freien und bei eoulantesten Zahblungsbedingangen,

Düngerstr eumaschinen, Patent Schloer. Einzigste Maschine, welche alle Düngerarten sicher F
und gleichmässig strout und deshalb auf allen Concurrenzen nur Erste Preise S

Kellerei-Maschinen aller Art für Brauereien, Bierverlagsgeschüfte, Wein handlungen u. s8. V.

Pumpen-, Bampfmaschinen- und BampfkKessel.
Preis-Cataloge mit Beschreibung der Maschinen stehen franco zu Diensten,

Wiederverkäufer erhalten Rabatt; Agenten gegen hohe Provision gesueht.

Molker si-Anlagen, System Laval und Lefeld, für Dampf- und Pferdeboetrieb,

S Buttermaschinen für Hand-, Pferde- und Dampfbetrieb.,
J rig Do ein- und mehrschaarig, breitwiürſige Siemaschlnen, BrllIImasehinen in vVoer-

mehreren Arten Breseh- und S
HMäckselmaschinen für Pfordebetrieb, u r u. Sortier-maschinen, Triceurs, Schrotinühlen, Rübenschne der, Semwer
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e e esReue türkiſche
Tafelpflanmen

per Pfd. 30 u. 40
Dick in Zucker eing.

Prefsselbeeren
per Pfd. 50

Neue Senfgurken
per Pfd. 45
Neue kleinſte

Pfeſffergurken
9

per Pfd. 45

Rohe BRüben
per Pfd. 30
Bei Abnahme vonu Wrren Pfunden tritt Preis

ermäßigung ein.
Alle Sorten üchtein Gläſern und Doſen ſowie ein

gemachte Gemüse zu

ik-Engrospreiſen4Fabr leGEnare ſc3

Pollalke,48.
5 Eonſervenfabrik
8 Leipzigerstrasse 52.
Victoria Theater.

Sonnabend, den 19. Oct. 1889.
Zum 1. Male:
Das Lügen

oder:Der geheimnissvolle
Erlenhof.

Luſtſpiel in 5 Aufzügen von
Roderich Benedäfx.

Valdallalbeater

Direktion Lebald Uubert.
Vom 16. October an:

Neue Debüts!
Mr. Willy Radino, Porträt-Schnell maler. Brothers BRe-

velle, Bravour-Gymngſtiker. Herr
Keorg Vabeg, einbeiniger Anti-
podenkünſtler. Herr BRovert
Meunier, Jlluſioniſt und Zauber-
künſtler. Herren Gebrüder
Theo, Bravourkünſtler am drehbaren
Luftapparat. Die Schweſtern So
seine und Cageilie Sehr ia-
mnnn, Wiener Duettiſtinnen. Herr
Mann c Wirth, Damen-Jmitator-

Herr Adolf Lüschow, Salon-
Tanz Humoriſt. Frl. Ton Ferry,
Koſtüm Soubrette. Auf Verlangen
wieder engagirt.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Vormittag
von I2 bis UhrGrosser Frühschoppen

bei

rei Concert
Jeden Sonntag Nachmittag von

4-7 Uhr
Aachmittags-vorgtellung.

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzuöringen.

Kunſt. u. Anſikwerk-
Kusſtellung

wen Gustav Uhlig,
ilIallo a/3., unt. Loipuigerstrasse, 2. Lt.
Permaneut geöffret Vorm. 9-7 Ahr Abends.
Eintritt für Nichtkünfer 50 Pfg.



n

Anerkannt beste u. I Einrichtung zum oränen u. auſbewahren der Briefe

Diese, sowie alle anderen Soennecken'schen Fabrikate vorrätig bei

J. TZocebisch, Schreibwagrenhandlung, Halle a. 8.

aus

eeeeeegZwangsverſteigerung.
J Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Zörbig,

Band Blatt 115 anf den Namen des Maurers Friedrich Chriſtoph Dolge
zu Zörbig eingetragenen, daſelbſt und in Zörbig'er Flur belegenen Gruündſtücke:

Haus Nr. 158 in der gprſurafe- Geb.-St.-R. 158, beſtehend aus:
a) Wohnhaus mit Hob) Schweine- und Jieöenſtal,
g Plan 366, Acker, X
d4) Plan nie Wieſe,

Plan 168, Wieſe, I

X 96,
II 142,

Haus Nr. 159 am Plan Ceb St. R. 523, beſtehend aus

a) Scheune, XIam 6. November 1885, Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 3,23 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
0,28,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 42 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver-
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle
blattes, etwaige Abſchätzungen u.

beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
andere die Grundſtücke betreffende Nach-

weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsfchreiberei,
Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.e Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem

Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Glänubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden

aufgefordertVerfahrens 'herbeizuführen,
vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellimg des

widrigenfallsKanſgeld in Bezug auf den Anſpruch an die
Das Urtheil über die Ertheilung des

nach erfolgtem Zuſchlag das
Stelle des Grund ücks tritt.zuſchlags wird

am 6. November 1889, Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Zörbig den 6.
[900

September 1889.
Königliches Amtsgericht.

der Güterwagen- Geſtellung im Bezirke der Königlichen
neberſichtiſenbahu Direktion Erfurt, einſchlie

lich
der Weimar Geraer und der Saalbahn während der Zeit vom 16. bis 30. September 1889.

Es konnEs waren Es ſind ten nicht Bemerknungen.
erforderlich geſtellt geſtellt J

werden Auf den Stationen, an welche Braunkohlengruben anſchließen wie
T Wagen auf ſonſtigen Stationen mit großem Wagenbedarf r ſich das Ver

Tag Wagenzahl Wagenzahl hältniß (ſummariſch vom 16. bis 30. September) wie folgt:

J 2 m S S vs Bee8 S 8 Stationen S Stationen s S sr u h San a. S3 n 1479 d on 6 7 S S s 877 1471 1561 1 1 51 444 577e

1 t 6 15 44 4 a. Kohlenver- Arter Se e22 i u 317 3 33 Ammendorf. 176 a D Zeſſan 52 659223 1512 1461 1507 1438 5 23 Annahütte 166] 1661 Eiſenach 3701 3701
24 1560 1582 1500 1557 10 25 Beuterſis 84 Erfurt. 962 W 1725 1644 1624 1686 1594 8 30 Bitterfeld 4426 s 8 J Falkenberg. 506 506
26 1616 1558 1618 1508 3 50 Hennersdorf 114] 1121 2 Forſt 230 2201 10z 9 ohenleipiſch ter 493 493127 1617 1519 1599 1497 18 22 Kleitwiß 1581 1581 G 243 2431

n e e ch e30 1627 1543 1595 1529 32 14 Fuckenaun 311230911 21 J Gro deringen 8332 3321
Partignſtadt. J S Leipzig W 37 3

sa. 57 20577 5555 57375 757 Bole h u l s l on l
Schönborn. 51 51 Leulzſch 1411 141Teuchern 284 2841 Merſeburg. 2721 2721
Teuplitz 8626 696 I Mühlhauſen 2891 2891Weißenfels. 598) 599) Naumburg 2371 2371
Zeitz I 424 4241 Sendietnborf 5 Je

aglfeld sr Souttige Wallwitzhafen 371] 3711
Stationen mit W fels A8l 4481großem Wagen- eißenfebedarf ei 422 422ſt p Jerbſt 2220l 2201Berlin 353 3531Deſſau 223 2931
Gotha 236 2251 11
Pegan 231 2311
Torgau 160 1601Wittenberg 260 2601

Zoſſen 421 178] 243 [974Friſche Lohe kann grat tis abgefahren

werden 990Fiſcherplan

Sonnabend
ſteht ein großer Trausbport, eirca

und Sonntag

S ochtragender unden hoch g h
gälbern,friſchmilchender Kühe mit

auch Maſtſtiere
Kälber preiswerth bei uns zum Verkauf.

und J jährige
(951

Stern Pfiſferling, Franckeſtr. 4.
e S große und kleine

(albenol. zum Verkauf.Latterschweine
Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie e

Carl Bärke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

wo
Brüderstr, 6V HALLE A. S. S

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslande

unun terbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.
Mikrophon 151.

Für Bau od. Fuhrgeschäſte.

Ein 1500 w. großes Grundſtückſe
mit elegantem Wohnhaus, großenStallungen u. Remjfen iſt billig zug
verkaufen. Offerten unter O. n.
13077 bef. Rudolf Mosse, u

valle a. S. W20000 Mark
wündetlſichere Hypothet der
gerichtlichen Taxe, 7090 MartſJ
unter Hälfte der Fenertaſfe) ſind zu
rediren. Offerten unter R. Z.
13058 beförd. Rudolf Mosse,
dalle a. S. (979
18-20000 Mark

zur ſichern 2. Stelle von pünktlichem
Zinszahler für ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten bef. sub O. n.13064 RudolMosse, Halleg/ S.

aa Wohnungen
m kriſe von 5- 900 Nähe des
Mühlwegs hat zu vermiethen [333
Paul v. Kloch, Lafontaineſtr. 14.

Blücherſtraße 11
herrſchaftliche Etage ſofort zu
vermiethen. Ah par part.

Hlerrschaſtl. I. Etage
von 6 heizbaren Zimmern nebst Zu-
behör zum I. April nur an ru-
hige Familie zu vermiethen
Näh. bei Rudolf Mosse, Brüder-

strasse 6. [538

Mehrere

Hubocher Einſpänner Schlitten,
preuß. Spur, zu kaufen geſucht. Gefl.Offerten unter Z. 7. an die Expedition

erbeten. 1917Acht Stück Frettchen verkauft [900
Sclettaub. L. F. Schnnpperelle.

10000 und 23000 Mark
ſichere zum 1. Jannar zucediren geſucht. Gefl. ſferten bef.
unter L. S. 6919 J. Barck Co,
Halle a, S. Unterhändler verbeten.

Mit Bezug auf die Annonce vom
12. d. Mts in Nr. 241 d. Blattes über
gerdingung von Algenbevprſgiſen

au Fleiſchbedarf für dieKüchen des 1. und 3. Bataillons Mag-

deb. Füſ-Reg. Nr. 36 in derſelben
Weiſe und an demſelben Termine wie
die anderen Küchenbedürfniſſe verge-

ben rHalle a. S., den 18. Oct. 1889.
1. Bataill. Hagdeb. Püs. Reg. r. 36.

Ein Haus in rerganz neues 7mit 8 Wohnungen die vermiethet ſind,
in dem ſich außerdem ein Materialien

Geſchäft nud Wohnung befindet und
in dem noch Reſtaurationsſtube an-
gelegt werden ſoll, ſoll fortzugshalber
aus freier Hand verkauft werden.
Zwiſ u ſind verbeten Preis
21, dark bei nur kleiner Anzah-lung Zu erfragen in der Expedition

d. Zeitung. [926
in beſter LageEin Haus, (nahe des Bahn öfs),

mit zwei Einfahrten, Laden c. iſt ſo
ſort in Halle a. S. zu verkanfen [991

f. u. Z. S. an die Exped. d. Ztg.

Auction einjähriger Weiden.
Ein ca. 10 Morgen ba nder Be-

ſtand wird Montag den 28. d. Mts.
Mittags 12“* Uhr gabelweiſe zur h
tion geſtellt.Rittergut Tauſchwitz b. Seigert

Desgleichen Dienſtag den 29. d. Mts
Wie nns 12 Uhr ein ähnlicher Be
tand.

Freigut Cunzwerda b. Torgau.
Hartgebrannte

Dach u. Mauerſteine
ſind ſtets vorräthig auf der

Ziegelei von Fr. Liesche
bei Bitterfeld.

Prima abgelagerte extra breite 4/4*
46/4 10/4 ſtarke polniſche kieferne Bretter

in Bitterfeld zu verkaufen.
Näheres durch Baumeiſter Riede

Deffan (895Ein Paar leichte agenpferde(Jucker) 6 u. 10 Jahr alt nebſt Wagen

it. e ſind billig zu verkaufen.
Zu erfragen bei [953Oberroßarzt Schortmann, Erfurt.
Junger, ein Jahr alter ſtarker, wir

Zunghund zu verkaufen.Fiſcherplan o

Bekanntmachung.

Die an den Kreis-Chauſſeen Eis-
leben-Gerbſtedt-Alsleben und Gerb-
ſtedt Friedeburg Brücke belegene
Chauſſegeld-Hebeſtelle zu Gerbſtedt ſoll
Freitag, den 25. October d. J. Vor
mittags 11 Uhr im Gaſthofe zum
goldenen Schiff S auſ eitvom 1. Januar 1890 bis 31. März1891 anderweit öffentlich meſſibietens

verpachtet werden. 972Die Pacht- Bedingungen werden im Eck
Termin bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in unſerem Burean
hierſelbſt, Lindenſtraße 41, eingeſehen
werden.

Eisleben, den 15. October 1889.
Namens des Kreis- Ausſchuſſes

r Vorſitzende
von Wedell.

Aurcton
im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend den 19. ds. Vorm. 11

Wer verſteigere ich Geiſtſtraße c
jier:r Pianino, 3 Kleiderſecretäre, 2

Sophas, 1 Vertikow, 1 nußb. Bett
ſtelle mit Matratze, 34 verſch. ke
ramiſche Gegenſtände Gardinen,
Portieren, Herren-Kleidungsſtücke,
Wein, 1 antike Ambel e.

Mirsch.
Gerichtsvolſzieher.

60000 Mark
ur I. feinen Hvpothek theils S 1.

theils zum 1 a 4 ſucht.Offerten bef. gy II.J. Barck C Co. Jan a. S. r
Unterhändler verbeten.

Offeneu.geſuchtesStellen.

Gut empfohlene Oeconvmie-Beamte,
auch Nichtmitglieder finden ſtets re
wahl vffener StellenLandwirthschaftl. Beamten- Vereil

Hauptbürean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8.
Für Prinzipale k koſtenfreier Nachweis

Ein jüngerer Verwalter, im Beſitz
des Einjährigen-Zeugniſſes, ſucht 1.
rn 1890 Stellung auf einem mitt-
eren Gute direct unter dem Prinzipal.

Gute Zeugniſſe ſind aufzuweiſen.
Adreſſen unter S. Z. 725. poſtl.

Torgau erbeten. 1961
Geſucht ſofort: 1 Hofverwalter

bei 500 Mark, 1 verh. Kutſcher,1
verh. Schäfer u. 1led. Unterſchwei-
zer b. 30 monatl. dch. Frau
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Für 1. ſpäteſtens 15. November ſuche
ich für Merſeburg einen möglichſt un
verheiratheten herrſch. Diener, in ge
ſetzten Etwaige Anerbieten
mit Be fügung 5 e riſſe einzuſenden an Gräfin Z L eit inBörln bei tie in ſen.
Suche zu März oder April für ein
ebildetes junges Mädchen eine feine
amilie, wo ſich dasſelbe gegen Pen-

ſonsaelt ein Jahr aufhalten kann,
Rühmekorf,v Winzeuburg bei Freden,

Provinz Hannover. 950
Ein junges kräftiges Mädchen zur

Erlernung der Landwirthſchaft r
zum 1 November- [77Frau A. Bunge, Stadtgut Tancha.

Einen gewandten, jüngeren Kanz-
liſten mit guter Handſchrift ſucht

Rothenbach, Rechtsanwalt.Nanmburg a. S.

Ein junger Koch fucht unter beſch.
Anſprüchen Stellung behufs ſeiner
weiteren Ausbildung. Adreſſen unter

49 an ren 59Vogler, A.G. in Leihzig.

Permiethungen.

gehen Wohunngen,
e Neue Promengde-Ranniſcheſtraße

per 1. April 1890 billig zu vermiethen.

Vranz Krug.
I ParterreWohnung
für 140 Thlr. iſt per ſofört oder 1
Januar 1890 an ruhige Lente zu ver
miethen. Gr. Sandberg 13.

Freundl. möbl. Zimmer mit ſej:
Eing. z. verm. Geiſtſtraße 50 II

C

Friedrich Krahmer,
Jiſhrardlung

Fiſcherplan 4
empfing und empfiehlt

ſrischen Salm, Sander,
Steinbutt, Seezungen,
HMeoehte, Scheiiisen.

Barseh, Dorsch, lebendeſtarke Anale, Schieien,
Karpfen, Hechte, Welsein ganzen di lhen. auch aus

geſchnitten c.

c un W

Nr.

Lebende Forellen und
Hummern.

K es, wenn sied der Leidende eu sp nach
tung umsieht. Wer an Sehwindsuenht,

Auszehrung, Asthma (Atihemnot),
Luftröhrenkatarrh, Spitsaenaſfee-tionen Rronchial- und Kehlkopf-Katarris ote. leidet, trinke den Absud der
Pſianze Homeriana, welche echt in

T

Packeten a K. bei Ernst W eidemgnn
in Liobenburg am LIarz erhältlieh ist,Brosohbüre daselbst gratis und franko.

Depot in Halle a. beiD. Leumann.295]

Clavier Unterricht.
Noch einige Schüler od. Schülerinnen

werden angenommen von einer ge
prüften Lehrerin.

Weidenplan 3b, 2. Etage.

Nachhilfeſtunden
in allen Gegenſtänden Wrrden ertheilt
960) Weidenplan 3b, 2. Etage.

Gärtner-Verein.
Sonnabend Abend 8 Uhr Verſam-

lung im Gambrin a
Th, Meineeke,

De ſenen und verbeſſerten
Kohlenanzünder,

à Doppelpack 15 10 Pack 1,35 .4ſind nur allein zu haben bei:

5 ALLP r
Pferdebahnweiche. 1876

Vrima fette holländer
und Natives- Austern,

Crisehe Ostscekrabben,
französ,. Voularden,Waldschnepfen Vasanen, d

frische Krammetsv ögel,
Vierländer Gänse und

Enten,
frisches Futisempfing [985

Julius Bethge,
Leipzige rstrasse S.

Carl Kochs dentſcher Keller
zwieback übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. Denſelben emg
kägtigh friſchCarl Koch, Herreuſtraße 1. r

Meine rühmlichſt belounten gar toffel

kringel, Kartoffelſtrndel und Pfanu-
kuchen mit Vanülleguß, ſowie vortreff-
liche feinſte geriebene Napſtuggry
empfehle täglich friſch. [91

Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Restaurant Netropole
alte Promenade 5. [252

Heute Abend von 6 Uhr an:
Mocturtle-Suppe.

maIm Vaal des Kronpriozen.
Sonnabend, d. 19. Okt., 1889 Ab. 8 Uhr

Konzert
des Orehestermusik- ſereins,

Gade, Sinfonie Bdur.
Cherubini, Ouverture, Wasserträger.“
d. Strauss, Fantasio über neuero

deutsehe Lieder
Boieldieu, Ouvertare, Weisso Dame.
R. Wagner, Finale aus Lohepvgrin.

Miſſionsverein der St.
Ulrichsgemeinde-

Da der Verein, deſſen Erträge ve
kanntlich der inneren wie der äunßerer
Viſſion, ſowie auch der Guſtav Adolf
Sache zuſtießen, gegen Ende Oktober
ſeinen Bazar zu veranſtalten pflegt.
ſo richten wir auch in dieſem Jahre
wieder an alle Freunde dieſer Be-
ſtrebungen ren die herzliche
Bitte, für den Bazar geeignete Gegen-
ſtände bis zum 26. d. Mts. günigſt
an uns gelangen zu laſſen.irrigeFran Kouſusn Bonſtedt. Frau Kauf

S Brandt. Frl. Aung Friedrich.59 ehrten Henning. Frl.
malie Kebrig, Frau

Kurtzke. Frau Banquier E. Steckner.Diakonus Richter [957

Bürger Verein fürſtadt Jntereſſen.

e S Sitzung
Sonnabend Abend 8 Kör im

Reſtaurant „Mars la Zour

L. (Jnſerate) Halle a/S.
2 al vie de zdgliſche rn
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